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Der Reichsrat billigt die Mieterhöhung
Berlin , 10 . März . Der Rcichsrat billigte die Verord¬

nung der Reichsregierung über Festsetzung der gesetz¬
lichen Miete derart , da?, vom 1 . April 1927 ab 10 Pro »,
zur Friedcnsmiete hinzugeschlagen werden sollen , in einer
namentlichen Abstimmung mit 47 gegen 19 Stimmen . Gegen
die Verordnnug stimmten die Vertreter der preutzischen Pro¬
vinzen , Ostpreußen, Brandenburg , Pommern , Nicderschlesicn ,
Sachsen und Hessen-Nassau, während die Stimmen des preuhi -
schcn Staateministeriums für die Verordnung abgegeben wur¬
den. Ferner stimmten mit Nein Baden , Hessen» Hamburg ,
Mecklenburg- Schwerin, Oldenburg , Vraunschweig, Bremen,
Lippe, Lübeck. Der Vertreter von Anhalt enthielt sich der
Stimme .

• *

Die Mehrheit des Reichsrates billigt also das
schandbare Vorhaben der Bürgerblockregierung, in der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Notlage des deutschen
Volkes die Mieten beträchtlich in die Höhe zu schrauben .
Und wenn es den Volksmassen nicht gelingt , in letzter
Stunde auf den Reichstag den stärksten Druck auszuüben ,
wird die 20prozentige Mietesteigerung kommen . Sie ist
das Werk des zentrümlichen Reichsarbeitsministers Dr .
Brauns .

Nie ist eine schlechte Sache schlechter vertreten worden,
vom . Reichsarbeitsminister Brauns . Irgendein ver¬
nünftiger Grund dafür , warum denn nun eigentlich eine
weitere Milliarde Miete aus den Mietern her-
ausgepretzt werden müsse, suchte man in seinem Gerede
vergebens . Er meinte, daß sobald als möglich ein
Ausgleich zwischen den Altmieten und den neuen
Mieten geschaffen werden muffe. Warum denn ? Weil
es billig ist, fünfzehn Milliönen Altmietern die Mieten
zu steigern, wenn eine Million Neumieter höhere Mieten
zahlen muß? Wäre es da nicht hundertmal vernünf¬
tiger , die Mieten der neuen Wöhnungen billiger
zu machen , was bei gutem Willen gar leicht zu bewerk¬
stelligen wäre ? Herr Brauns hätte wenigstens ehrlich
sein und erklären sollen , daß die Mietesteigerung wün¬
schenswert sei , weil die Hausbesitzer und die Bau¬
spekulanten dabei ein Bombengeschäft ma¬
chen wollen!

Aber selbst dann , wenn man die grundsätzlich kapita¬
listische Einstellung des Arbeitsministers Brauns teilt ,
die allmähliche Mietesteigerung der Altwohnungen und
den Ausgleich des Mietepreises zwischen Alt - und Neu¬
wohnungen für unumgänglich notwendig hält , muß man
die Mietesteigerung um 20 Proz . gerade jetzt , aus - i
gerechnet im Jahre 1927, für gänzlich falsch halten , jDas beweist die Stellungnahme der bürgerlich-demokra¬
tischen Franks . Zeitung . Auch sie fragt : „Wozu diese fol¬
genschwere Mieteerhöhung ? " Weil ab 1 . Januar 1928
die Hausbesitzer die Aufwertungshypotheken mit 5 statt
bisher mit 3 Proz . zu verzinsen haben ? Dann brauche

man doch höchstens vom 1 . Januar nächsten Jahres ab
die Mieten um vielleicht 5 Proz . zu erhöhen, nicht aber
schon in diesem Jahre um 20 Proz . ! Und wenn man sage,
daß die Spanne zwischen Alt - und Neubaumieten all¬
mählich ausgeglichen werden müffe , so rechtfertige das
ebenso wenig eine augenblickliche Mieteerhöhung . Denn
bevor ein solcher Ausgleich möglich sei , müßten auf dem
Wohnungsmark erst Angebot und Nachfrage aus¬
balanciert fein, wozu mindestens noch vier bis fünf Jahre
intensiven Wohnungsbaues notwendig feien.

Mit der Mieteerhöhung müffe man sich also , so schluß¬
folgert die Franks . Ztg ., Zeit lassen . Man müsse
warten , bis das B a u g e l d billiger werde, bis in¬
folgedessen niedrigere Neubaumieten möglich
seien . Dann erst sei ein Ausgleich möglich , der die Mie¬
ter nicht ungebührlich belaste. Komme man aber schon
jetzt mit einer Mieteerhöhung um 20 Proz ., so werde die
Folge nur ein allgemeine Preistreiberei fein
Die Löhne müßten ganz beträchtlich gesteigert ervrden;
aber breite Bevölkerungsschichten würden trotzdem in die
größte Bedrängnis geraten , man brauche nur an die
freien Berufe , an die kleinen Gewerbetreibenden und Am
gestellten zu denken . Die Beamten würden mit Recht
auf Gehaltserhöhung drängen . Das würde neue
Steuern erforderlich machen . „Alle Lohn- und ©e
Haltsveränderungen würden auf die Produktions¬
preise zurückwirken . Eine große Teue -
rngswelle würde also über uns kommen in einer
Zeit, in der die Wirtschaft gerade begonnen hat , aufzm
atmen ."

Jeder gewiffenhafte Politiker muß zu den gleichen
Bedenken kommen . Cs wäre nichts weiter als ein
schnödes Verbrechen an der Arbeiterklaffe, gerade in dem
Augenblick mit einer so gewaltigen Mietesteigerung zu
kommen , wo sich die Konjunktur ein wenig bessern zu
wollen scheint, wo also die Chancen der Arbeiter auf
Lohnerhöhung ein wenig steigen . Denn die Mietesteige¬
rung bedeutet nichts anderes , als daß jeder errungene
Groschen Lohnzulage doppelt und dreifach wieder von den
Hausbesitzern oder dem Fiskus fortgeschnappt wird . Der
einzige Effekt bleibt die allgemeine Preissteigerung ,die wachsende Ausplünderung der Arbeiter
und der Mittelschichten .

Darum auch kein Feilschen über den Verwen¬
dungszweck der geforderten Mietewuchermilliarde !
Selbst wenn sie ohne einen Pfennig Abzug für den Woh¬
nungsbau verwendet würde (der mit andern Mitteln
besser zu fördern ist !) , so bliebe sie ein Raub an den
Volksmassen , eine schwere Bedrohung der
Volkswohlfahrt und der Wirtschaftsgesundung.

Mögen Bürgerblockregierung und Reichstag ge¬warnt sein ! »

Genf
Gens , 10. März . (Eio . Draht .1 Am Donnerstag nach¬

mittag tagte nnr der Unterausschutz des Völkerbundsrates für
vberschlesische Schulsragen . Cs wurde eine prak¬
tische provisorische Lösung des Streitfalles gesucht, ohne datz
bisher jedoch ein Ergebnis erzielt wurde , das von deutscher
Seite Aussicht auf Annahme hätte .

Genf , 11 . März . lFunkdienst .1 Die Tagung des Völ-
trrbundrrates wird bis einschlieblich Samstag dauern . Die
brutsche Delegation wird am Sonntag nachmittag abreisen und
o« Montag abend wieder in Berlin eintresfcn . Von den 40" unkten der Tagesordnung find nicht weniger als 35 bereits
^ lrdigt . Aber unter den fünf Rcstpunkten befinden sich nochbrri der wichtigsten und schwierigsten : der ungarisch-rumäni -
Ae Konflikt, der Ost -oberschlesische Schulstreit und die
maarsrage.

Die für Donnerstag nachmittag vorgesehene Begegnung' Mischen Stresemann und Zaleski wurde auf Freitag verschoben .

Groß-Serliner Saushalt
. Berlin , 11 . März . (Funkdienst.) Der Erotz -Verliner
Haushalt , der am Donnerstag dem Stadtvarlament vom
mtadtkämmerer vorgelegt wurde , siebt 176 Millionen Mark
Rufender Ausgaben vor, was eine Steigerung um II Prozent

gegenüber 1926 bedeutet . Allein aus der groben Arbcitslosig -
." t erwachsen Berlin 00 Millionen Mark Kosten. Die Zahl

unterstützten Personen beträgt 16 Proz . der gesamten
^ liner Bevölkerung . Um den Ausgleich des Haushalts zu

iÄ ?6lichen , schlägt der Magistrat eine Erböbung der Zu-
oylage z„ r Griindll - Iier nnr» 300 nnf 9S0 (Rröa . lind nur{? lQ 8e zur Grundsteuer von 200 auf 280 Proz . und zur Ee-
h^ beertragssteuer . von 425 auf 500 Proz ., sowie^ eine Er -

ung der Hundesteuer von 60 auf 80 Reichsmark vor.

Konflikt in Luxemburg
tz, . Luxemburg, 10 . März . Die Gemeindeverwaltung von
^ in Alzette hat aus den Räumen der Primäreschulen die
jjsMsile entfernen lassen . Die Geistlichkeit hat dagegen

. chen Protest erhoben. Die Vorstände der katholischen
8ei °n

"
L

^ "ben sich dieser Kundgebung angcschloffen . Die An-
lein r» • ü wird in den nächsten Tagen Gegenstand einer In¬

itiation in der Kammer sein .

Das Arveilszeilnotgesetz
Die Rebellion der Arbeiterschaft gegen den Regierungs¬

entwurf für das Arbeitszeit -Notgesetz ist an der Reichsreg,e-
rung nicht spurlos vorübergegangen . Der ungeheure Druck
von unten gegen die unmögliche Vorlage hat vor allem den
christlichen Gewerkschaftsführern stark zugesetzt und sich von
ihnen auf das Reichsarbeitsministerium übertragen . Das Mi¬
nisterium ist deshalb gegenwärtig dabei , feinen Entwurf ab¬
zuändern . Daher der am Mittwoch vollzogene plötzliche Ab¬
bruch der Beratung der Reichsratsausschüsse über das Arbeits¬
zeitnotgesetz Ein« andere Frage ist, ob die geplanten Ver¬
besserungen für die Arbeiterschaft ausreichend sein werden. Sie
bestehen allem Anschein nach im wesentlichen in der generellm
Bezahlung aller lleberstunden ; man spricht von 25 Prozent
Zuschlag .

Die interfraktionellen Beratungen der Regierungsparteien
über das Arbeitszeitnotgesetz haben , wie vorauszusehen war
auch am Mittwoch noch nicht zu einer Einigung geführt . Das
Fiasko der Regierungsparteien bei dem ersten Anlauf zur
Lösung einer gröberen fozialpolitischen Aufgabe ist beispiellos.
Der Bürgerblock ist sozialpolitisch einfach aktionsunfähig . Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat keine Lust, dieser
Tragikomödie länger zuzusehen . Sie wird unerbittlich darauf
drängen dab ihr Initiativantrag rum Notgesetz noch in dieser
Woche bei dem Etat des Reichsarbeitsministeriums im Ple¬
num zur Beratung kommt . Der Reichstag muh endlich Farbe
bekennen!

Die Arbeitnehmer gegen da» ArbeitS-
zeitnvtgefeh

Zum Arbeitszeitnotgesetz haben laut „Vorwärts " die Ar-
l>eitnehmer des Arbeitsausschusses für das Arbeitsschutzgesetz
im Vorläufigen Reichswirtschastsrat am 9. März folgende
Erklärung abgegeben : „Die Abteilung 2 hat von dem Ent¬
wurf des Gesetzes zur Abänderung der Arbeitsreitverordnung
Kenntnis genommen. Sie erklärt , dab dieser Entwurf hinter
den berechtigten Erwartungen der Arbeitnehmer weit zurück¬
bleibt . Sie erhebt Einspruch, dab sie durch die verspätete
Vorlegung gehindert wurde , die Auffassungen der Arbeitneh¬
mer gegenüber dem Regierungsentwurs zur Geltung zu
bringen .

"

Sie Aufwerfungsgesetzebleiben
Eine Erklärung des Reichsjustizministers im

Rechtsausschuß
Berlin , 10. März . Im Rechtsausschub des Reichstages sab

heute Reichsjustizminister Dr . Hergt im Namen der Reichs-
rcgierung eine Erklärung ab, in der es u . a . beibt :

An den Grundzügen der Aufwertungsgesetzgebuns darf
nicht gerüttelt werden. Mahgebend für diese Einstellung ist
einmal die notwendige Rücksicht ans die Kontinuität der Ge¬
setzgebung , ferner die Rücksicht auf die Wirtschaft des gesamten
Volkes, die eine nochmalige Aufrollung bereits abgeschlossener
Rechtsverhältnisse nicht vertragen würde, des weiteren die
Sorge für eine ungestörte Pflege des Rcalkteditcs .

In Wahrung dieses Grundsatzes glaubt die Reichsregie-
rung indessen , dem Reichstag einige Vorschläge machen zu sol¬
len, die dazu bestimmt sind, gewisse Zweifelsfragen von er¬
heblicher Tragweite zu klären . Die Vorschläge der Reichs¬
regierung werden die Gewähr dafür bieten , dab die Verzin¬
sung der Hypotheken, die bereits gelöscht waren , mit einem
festen und zwar zeitlich zurückliegenden Zeitpunkt beginnt . Sie
wollen ferner den Hypotbekcnvläubigern die Befugnis ein¬
räumen , nach eigener Entschließung seine Hypothek in eine
Grundschuld umwandeln zu lassen , um ihn aus der von dem
Verhältnisse des persönlichen Schuldners hergeleiteten Härte -
klausel zu befreien . In der Zwischenzeit ist bei dem Herrn
Reichsminister des Innern von der Reichsarbeitsgemeinschaft
für Äufwertungsfragen der Antrag auf Zulassung eines Volks¬
begehrens eingereicht worden. Die Beratung im Kabinett
über dieser Frage steht unmittelbar bevor.

Neben den vorerwähnten Ergänzungen der Aufwertungs¬
gesetzgebung wird gerade für die von dem Aufwertungsgesetz
betroffenen Kreise die wirtschaftliche Gestaltung des Jahres
1927 von besonderer Bedeutung sein , und es wird in diesem
Zusammenhänge den Ausschuß interessieren, dab über ein« den
wirtschaftlichen und sozialpolitischen Belangen entsprechende
Verwendung der aus der Mieterhöhung fließende « Beträge
von seiten der Länder oder, wenn diese es wünschen , des Rei¬
ches, nähere Bestimmungen in Bälde zu erwarten sind . Der
Ausschuß wird weiter besonderen Anteil daran nehmen, dab
die Beratungen der Reichsregierung mit den politischen Par¬
teien über die Verbesserung der Lage der Kleinrentner soweit
gefördert sind , drß sie noch im Rahmen der Beratungen zum
Etat des Reichsarbcitsministeriums rum Abschlub gebracht
werden können . Damit wird eine Frage ihre Erledigung fin¬
den, di« mit den dem Ausschuß überwiesenen Anträgen aufs
engste verbunden ist.

Lettisch -russischer Vertrag
Riga , 11 . März . (Funkdienst.) Zwischen dem lettischen

Aubenminister und dem russischen Bevollmächtigten ist ein
lettisch - russischer Vertrag in seinen Hauptzügen zustande ge¬
kommen . Es handelt sich im Ganzen um zwei Verträge .
Einen Nichtangriffs - und Neutralitätsvertrag , sowie einen
Vertrag über die Schlichtung der Streitigkeiten . Die beiden
Vertragsparteien verpflichten sich zur Neutralität , falls einer
der beiden Staaten von einer dritten Macht angegriffen wird ,
auberdem verpflichten sie sich , sich nicht an einer Koalition
gegen den anderen Vertragsschließenden zu beteiligen oder ein
Bündnis einzugehen, das auf einen wirtschaftlichen und
finanziellen Boykott abzielt . Der zweite Vertrag sieht ein
Schiedsgericht mit einem neutralen Vorsitzenden vor.
Die Berliner Straßenbahner fordern Lohnerhöhung

Berlin , 10. März . Der Verkehrsbund , « ine Organisation ,der das Personal der Berliner Verkehrsgesellschaften angehört ,hat nach einer Meldung der „V . Z ." das Lohnabkommen mit
der Berliner Straßenbahn gekündigt und zwar zum 31. März .Es wird eine Stundenzulage von 15 Pfg . gefordert.

Die Erdbebenkatastrophe in Japan
Berlin , 11 . März . (Funkdienst.) Nach den letzte« amt¬

lichen Meldungen des japanischen Innenministers wurden
beim Erdbeben 2458 Personen getötet und 4107 verletzt.88 Personen werden noch vermibt . 6990 Häuser wurden
« ingeäschert und 2008 stark beschädigt . Ein japanisches
Marineschiff mit 43 Kadetten an Bord wird seit dem Erd -
beben vermißt . Drei in Yokohama etngelaufene Dampfer
erklären , Hilferufe des Schulschiffes gehört zu haben, ohne das
Schiff später aufsinden zu können. Man befürchtet, daß das
Schiff mit der gesamten Besatzung «ntergegangen ist.

70 080 Obdachlose in Japan
Nach amtlichen Meldungen des javanischen Innenmini¬

steriums sind die Verheerungen des jüngsten Erdbebens so un - i
geheuer, daß mehr als 70000 Menschen obdachlos geworden
sind . Unter ihnen befinden sich mindestens 3500 Schwerverletzte.Die Zahl der zerstörten Häuser wird mit 10 000 angegeben.
Nach amtlichen Meldungen sind in Kyoto 2000 Personen um¬
gekommen . Der zuständige Polizeipräsident gibt Sie Zahl der
Opfer in Mincyama mit 1000 und in den zerstörten Nachbar¬
dörfern mit 4000 an . Im Bezirk von Tango wird die Zahlder Toten amtlich mit etwa 1700 angegeben. Das Zentrum
des Erdbebens bildet der Golf von Wakala , ungefähr 108
Meilen von Osaka entfernt . Das zerstörte Gebiet hat bei wei¬
tem nicht die wirtschaftliche Bedeutung , wie das , welches im
Jabre 1928 vom Erdbeben bcimgcsucht wurde . Am Dienstag
nachmittag hat sich ein neues , wenn auch verhältnismäßig
schwaches Beben ereignet , das jedoch unter der Bevölkerungeine ungeheure Panik hervorrief . Außerdem wird das vomErdbeben betroffene Gebiet feit Dienstag von Regen- und
Schneestllrmen heimgesucht . Der Schnee liegt teilweise vierFuß hoch . Die obdachlose Bevölkerung leidet daher doppeltunter Hunger und Kälte . Eine Verbindung mit dem Erd -
bcbengebiet auf dem Landweg ist vorläufig unmöglich. DieRegierung versucht , durch Flugzeuge eine Verbindung herzu-
stellen .
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Sir GStterdSinmermig bei den
Müschen

Knbes „Hinauswurj "
, Seiferts „Umkehr ", v. Ramins

Enthüllungen
Allenthalben kracht es im Gebälk der völkischen Bewe¬

gung. Diel Sünden jahrelanger politischer Mißwirtschaft,
Verhetzung und persönlichen Eigennutzes treten immer
deutlicher und krasser zutage. Alle Vertuschungsversuche
und Ablenkungsmanöver können nicht mehr darüber täu¬
schen , daß die ganze völkische Bewegung zu einer einzigen
stinkenden Kloake geworden ist, in der einFührer den an¬
deren der größten Niederträchtigkeiten beschuldigt und
mit „Enthüllungen " bedroht. Hat doch erst kürzlich in
Leipzig ein früherer führender Nationalsozialist versucht ,
seinem ehemaligen Gegner Material über die Völkischen
Leipzigs anzubieten , ohne aber auf Gegenliebe zu stoßen ,
obwohl darin Dinge enthalten waren , die das politische
Verantwortungsgefühl dieser Volkserneuerer in einem
ganz sonderbaren Licht erscheinen lassen .

Den Auftakt zu dem gegenwärtigen Tohuwabohu in
der „Völkischen Bewegung" bildete der mit Erbitterung
geführte Bruderkampf zwischen der Deutschvölki¬
schen Freiheitspartei «nd der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei .
Gelegentlich des Wahlkampfes in Thüringen hatte der be¬
kannte Hetzapostel Dr . D i n t e r mit allen Mitteln ver¬
sucht , ein Zusammengehen zwischen Hitler und v . Gräfe
herbeizuführen . Es war ihm geglückt, für diesen Plan
sowohl Hitler einerseits als auch K u b e, Graf R e v e n t-
low , Seifert und v . Ramin zu gewinnen , während
v. Gräfe und W u l l e sich mit allen Mitteln dagegen
sträubten . Im Verlauf dieser Besprechungen geriet Kube
mit einigen prominenten Führern der „Deutschvölkischen
Freiheitspartei " aufs schärfste aneinander , worauf er von
einigen Parteigenossen gewarnt wurde, sich ein wenig
Reserve aufzuerlegen, widrigenfalls man gezwungen sei ,
auf einige „Tatsachen" zurückzugreifen , die Herrn Kube
zwar weniger von der politischen als vielmehr krimi¬
nellen Seite beleuchten würden . Darob forderte die
Parteileitung Kube zur Rechtfertigung auf . Trotz mehr-
facher Ladung und trotzdem,die Vorwürfe ehrenrührige
Handlungen in sich schlossen , erschien Kube nicht und wurde
daher aus der Partei ausgeschlossen . Seinen Aus¬
schluß beantwortete Kube mit dem Uebertritt zur
Hitlerpartei .

Gleichzeitig ging die Parteileitung der „Deutschvöl
kischen Freiheuspartei " auch gegen das R .-M . Seifert
vor und schloß auch diesen aus . Der wegen anderer Dif¬
ferenzen gleichfalls aus der v . Gräfe -Partei ausgetretene
Jürgen v . R a m i n bat dann in einer Erklärung seinen
Freunden mitgeteilt , oaß für ihn ein Uebertritt zur Hit¬
lerpartei , die sich vonder Großindustrie aus »
halten lasse , nicht in Frage komme.

Aber nicht nur in der Partei der Gräfe und Wulle
geht es drüber und drunter . Auch in der Hi t l e r p a r -
t e i kracht und splittert es , trotz aller Kraftsprüche der
Straffer , Eoebels , Dinier , Esser und Streicher . Nachdem
erst vor kurzem die Gaue Brandenburg , Ostpreußen und
Hessen-Nassau aufgelöst und die bisherigen Gaufüh¬
rer Hauonstein, Stich und Gesang aus der Partei ausge¬
schlossen wurden , wird nunmehr bekannt (wochenlang ver¬
suchte man es zu verschweigen ! ) , daß der bisherige Propa¬
gandachef der Hitlerpartei , Otto May , wegen „Ver¬
rats pp.

" aus der Partei ausgeschlossen wurde . Aus
einer Rechtfertigung Mays , der seit 1922 der Hitlerpar¬
tei aktiv angehörte , geht zunächst hervor , daß Hitler einen
großen Teil der Gelder für die Bestreitung des thüringi¬
schen Wahlkampfes von der rheinisch - westfäli¬
schen Großindustrie erhielt . Bei feinem Liebes-
werben um die Großindustrie soll Hitler besonders durch
Helmut v . Mücke intensiv unterstützt worden sein . Wei¬
ter gibt May Aufklärung über den geradezu mittelalter¬
lich anmutenden Despotismus in der Hitlerpartei . Neben
Byzantinertum und Cliquenwirtschaft seien lediglich
geldliche Interessen für die Entschlüsse der Füh¬
rer maßgebend. Im Zusammenhang damit weist May auf
den Fall Esser hin . Trotzdem letzterer ehrenwört -
l i ch versichert habe, kein ehebrecherisches Verhältnis un¬
terhalten zu haben, habe sich zwei Tage später die zwei¬
felsfreie Bestätigung gefunden, daß Esser bewußt die Un¬
wahrheit gesagt habe. Trotzdem habe Hitler nicht nur
Esier geschützt , sondern ihn auch weiter als Schriftleiter
des „Völk . Jllustr . Beobachter" belasten . May gibt auch
an , warum Hitler so gehandelt habe. Esier wisie zu viel,
er kenn alle Interna der Partei , die Geldgeber und sei
auch über gewisie Sitzungen der Femeorganisatio¬
nen sehr genau orientiert . Das Bekanntwerden der
Esierschen Kenntnisse würde der Partei den Todesstoß
versehen . Aus diesem Grund wage es Hitler nicht , Esier
fallen zu lasten, trotzdem er schon im Juni 1923 Partei¬
freunden gegenüber erklärte : „E s s e r i st e i n L ü g n e r,
Schwätzer und Feigling " .

So sehen in Wirklichkeit die Ehrenmänner aus , die
unter der Flagge „Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
ter -Partei " oder „Deutschvölkische Freiheitspartei " vor¬
geben , gegen Kapitalismus und Ausbeutung zu kämpfen ,
in Wirklichkeit aber die wohlbestallte Avant¬
garde des reaktionären Unternehmer¬
tums sind. Und die — ausgehalten von Großindustrie
und Großagrariern — durch Kampforganisationen und
Verschwörerzentralen sich ihrer Auftraggeber würdig er¬
weisen wollen.

Lügner , Feiglinge und Kapitalistensöldlinge werden
aber auf die Dauer den Kampf der Arbeiterschaft um so¬
ziale Lebensbedingungen nicht aufhalten können , wenn
es auch heute noch Dumme geben mag, die diesen politi¬
schen Bauernfängern vom Schlage der Hitler , Esier , Din¬
ier , Streicher , Kube, Wulle und Genossen auf den Leim
kriechen ! — Wie lange noch ?

LlniversiMsstudium ohne Reifezeugnis
Berlin , 10 . März . Die Bestimmungen über die Zulassung

zum Univerfitätsstudium obne Reifezeugnis vom 11 . Juni
1821 sind einer Meldung des Amtlichen Preußischen Presie-
dienstes zufolge von dem preußischen Kultusminister nunmehr
auch aus die preußischen Technischen Hochschulen ausgedehnt
worden. '

Behandlung der sozialen Fragen im Reichstag
Berlin , 10. März . (Eig . Draht .) Die Donnerstagsitzung

des Reichstags begann mit einer Erklärung des Vizepräsiden¬
ten Es che r über die Beschlüsse des Aeltestenrats , der di«
Redezeit für die Etatsberatungen wesentlich verkürzt hat ,
damit der Etat bis Ende März durchberaten werden kann.
Der Kommunist Rädel erhob gegen diese Verkürzung der
Redefrist Einspruch und Abg. Müller -Franken (Soz .) fchloh
sich ihm an . Der sozialdemokratische Führer verlangte außer¬
dem , daß das von der Sozialdemokratie eingebrachte Arbeits¬
zeitnotgesetz endlich auf die Tagesordnung gesetzt werde. Dieser
Wunsch sei ihm Aeltestenrat abgelehnt worden, jedoch werde
die Sozialdemokratie erneut darauf dringen , daß ihr Ärbeits -
zeitgesetzeniwurfin der Vollversammlung zur Beratung komme .
Die kommunistischen Anträge auf Aufrechterhaltung der bis¬
herigen Redezeit wurden gegen Sozialdemokratie und Kom¬
munisten abgelehnt . Ein sozialdemokratischer Antrag gegen
die von der Regierung angekündigt« Erhöhung der Wohnungs¬
mieten wurde dem Wohnungsausschub überwiesen.

Es folgte dann die

Einzelberatung des Haushalts des Reichsarbeits¬
ministeriums .

Der sozialdemokratische Abg. Karsten zog einen Vergleich
zwischen der Rechtsprechung der ordentlichen und der Sozial¬
gericht « und kam zu dem Ergebnis , daß auch bei den Sozial¬
gerichten eine Mißtrauenskrise bestehe . Er forderte ein
Mitbestimmungsrecht der Versicherten bei der Besetzung der
Sozialgerichte . Lebhaft wandte er sich gegen die von dem
Reichsavbeitsministerium verteten« Auffassung, daß die Sozial¬
versicherung jetzt abgeschlosien sei . Er führte unter Hinweis
auf die noch fehlende Krankenversicherung der Seeleute , auf
das Fehlen einer großen Zahl von Arbeitern und Angestellten
in der Unfallversicherung und durch die mangelhafte Berech¬
nung der Renten in der Landwirtschaft den Nachweis, daß von
einem Ende des Ausbaus in der Sozialversicherung nicht ge¬
sprochen werden könne .

Auch der Demokrat Ziegler hatte manches an dem lang¬
wierigen Verfahren und der Behandlungsart der Sozialgerichte
ausrusetzen. Stark kritisierte er die Zersplitterung auf dem
Gebiet« der Krankenkassen . Selbst der Redner des Zentrums ,
Abg. Becker-Arnsberg , mußte entschiedenere Töne anschlagen,
als sein Parteifreund auf dem Ministersessel. Er stimmte
mancher Beschwerde des Abg . Karsten zu , dagegen protestierte
der deutschvolksvarteiliche Abg. Beythien gegen die von der
Sozialdemokratie geforderte Beseitigung der Jnnungskassen .

Eine niedliche deutschnationale Frechheit leistete sich die
Abgeordnete Frau Schott . Sie behauptete , daß das Verant¬
wortungsgefühl des deutschen Arbeiters für seine Familie seit
der Revolution gesunken sei, sonst brauche er sich nicht so stark
auf die Sozialversicherung zu verlassen. Der sozialdemokra¬
tische Abg . Richter wies auf Grund amtlichen Materials
die Kritik des deutschvolksvarteilichcn Abg . Beythien auf die
Krankenkassenzurück. Damit waren die Etatstitel , die sich mit
der Sozialversicherung befaßten, erledigt . — Bei der

Beratung der Etatstitel über das Arbeitsrecht
sprach zunächst der sozialdemokratische Abg. A u f h ä u s e r . Er
warf dem Reichsarbeitsminister vor , daß die Anweisungen sei¬
ner Minister an die Schlichtungsstellen insofern ungenügend

seien , als der Hinweis auf die Zusammenhänge im Rationali -

sierungsprozeß, insbesondere die der Rationalisierung selbst
nicht allein oder vorwiegend von den Arbeitern getragen wer¬
den können . Auch über Bayern batte er zu klagen. Selbst¬
verständlich erstrebt Bayern wieder einmal ein Reichsgesetz
und zwar um das Arbeitsgericht ru umgeben, indem versucht
wird , die Arbeitsgerichte nebenamtlich den Amtsgerichten an¬
zugliedern . Eingehend redete Aufhäuser über den sozialdemo¬
kratischen Antrag , der den Betriebsräten und den Betriebs¬
ratskandidaten vermehrten Schutz gegen Maßregelung ver¬
schaffen will.

Der Kommunist B e r tz verwarf das Schlichtungswesen
in Bausch und Bogen . Der Redner des Zentrums , Abg .
Hucke , beklagte sich über die Steigerung der Mieten , die
höher seien als die bewilligten Lohnerhöhungen, und er be¬
schwerte sich auch über mangelnde soziale Gesinnung des Un¬
ternehmertums . Rach weiteren Reden des Abg. Schneider
(Dem.) und des Deutschvolksparteilers Thiel , sowie des so¬
zialdemokratischen Abg. Schmidt - Köpenick , der die Lohn-
verhältnisie und das Schlichtungswesen auf dem Lande einer
sachkundigen Würdigung unterzog, wurde die Weiterberatung
auf Freitag nachmittag 2 Uhr vertagt .

Der sozialdemokratische Abg. A u f h ä u s e r verlangte ,
unterstützt von dem Kommunisten Rädel , daß der von der
Sozialvemokratie und den Kommunisten eingebrachte Antrag
zur Regelung der Arbeitszeit schon morgen auf die Tagesord¬
nung gesetzt werde. Im Hammelsprung ergab sich die Ableh¬
nung des Antrags mit 110 gegen 82 Stimmen . Der Bürger -
block hat es also mit einer Regelung der Arbeitszeit nicht eilig.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Frei¬
tag 2 Uhr. Schluß 7 Uhr.

Im Saushaltsausschuß des Reichstages begann am Mitt¬
woch die Beratung des Haushalts des Reichsfinanzministe-
riums . Abg. Dr . Oberfobren (Dtn .) trat als Berichterstatter
für eine starke Verringerung der Finanzämter ein und nahm
daran Anstoß , daß von den SW Aemtern 200 allein in Bayern
seien . Ein einziges hanseatisches Landesfinanzamt erachte er
für genügend. Abg. Di . Hertz (Soz.) sprach sich als Mit¬
berichterstatter gegen Einsparungen an Personal bei den
Finanzämtern aus , weil die Ueberlastung noch zu grob sei-
Dieser Ueberlastung müsse jedoch ein Ende gemacht werden.
Bayern , Hesien und Bremen übertrügen ihren Finanzämtern
völlig abseits liegende Aufgaben.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler erklärte , die Ueberlastung
der Aemter sei so grob, daß in letzter Zeit wieder mehrere
tausend Ausbelfer eingestellt werden mußten . Notwendig
seien vor allem neue Veranlagung - und^Vollstreckungsbeamte.
Der Minister kündigte ein« Vereinfachung der Arbeiten der
Reichsfinanzverwaltung und eine Verminderung der Zahl der
Finanzämter an.

Im Laufe der Aussprache kritisierte Abg . S t e i n k o v i
( Soz. ) den unangenehmen militärischen Ton , der sich in der
Zollverwaltung breit mache , und svtach sich gegen die Kündi¬
gung älterer Angestellter aus ; diesen dürfe man nicht allein
wegen ihres Alters den Ucbergan« zum Beamtentum ver¬
wehren. wenn ihre Leistungen genügen.

Der Reichsfinanzminister versprach die Vorlegung einer
Nachweisung aller vom Reiche gegebenen Kredite und ihrer
Rückzahlungsfristcn.

Schitlpolttischer Srief
Die Pestalozzifeiern sind vorüber . „Der gute alte Pesta¬

lozzi" , wie ihn mein alter Lehrer der Pädagogik mit unnach¬
ahmlicher Verehrung nannte , hätte gelächelt über den Eifer ,
mit welchem die Herren im Frack in seinem Namen für die
Volksbildung eintraten . Viel Musik wurde gemacht , wirklich
schöne Musik , Beethoven , Mozart . „So viel Ehre habe ich
nicht verdient "

, hört man den alten „Schulmeister" sagen und
denkt sich sein Teil .

Hundert Jahre schon ist Pestalozzi tot und immer noch
ist unser Schulwesen ein Abklatsch des Klassenstaates mit seiner
Einteilung in Schulen für Minderbemittelte und Höherbe-
mittelte . Die Revolution brachte bemerkenswerte Ansätze zu
einer gründlichen Schulreform . Wo sind sie aber heute , jene
bürgerlichen Schulreformer , die aus Landesschulkonferenzen
und allen sonst sich ergebenden Gelegenheiten ihren Willen
zum Neuaufbau des Schulwesens kundtaten ? Sie sind heute
erstickt vor dem stärkeren Willen der Wirtschaftsmächte und
der Kirchen , die sich hinter dem „Willen der Eltern " ver¬
stecken . Die Regie klappt . Die Eralsbllter der Religion und
die Kavitalsbüter spielen sich vortrefflich zusammen. Die
Grundschulanträge der bürgerlichen Parteien sind ein Schul¬
beispiel des Grundsatzes: Getrennt marschieren, vereint schla¬
gen . Die Aufhebung der Privatschulen für 1829— 30 ist hin¬
ausgeschoben worden, bis die Entschädigungsfrage für die Pri¬
vatschulen gesetzlich geregelt ist . Der Kapitalist hat nichts mit
den Söhnen und Töchtern des Proletariats gemeinsam . . .
Was Volksgemeinschaft . . . haben sie im Ernste an Wahl¬
versprechungen geglaubt . . .?

Die Katze aus dem Sack läßt der „Badische Beobachter" :
Wir in Baden empfinden den Abbau der wenigen Vorschulen
schmerzlich. Es gab nämlich in Baden ganze 12 Vorschulen . . .
Mehrere dieser Vorschulen sind Mädchenschulen anaegliedert ,
die von O r d e n s s ch w e st e r n geleitet sind . . . Gerade im
Hinblick darauf , weil die wenigen katholischen Prioatschulen
dadurch gefährdet werden, müssen wir den Abbau der Vor¬
schulen bedauern .

"
Da haben wirs . Der Kapitalist braucht die Vorschule als

Klassenschule für sein Kind , der Zentrumsmann als Religions¬
schule. Ganz in dem Sinne , wie der Zentrumsführer Guerard
der Auffassung entgegengetreten ist, als ob die Schule dem
Sinne der Verfasiung nach eine Veranstaltung des Staates
sei : Es ist gestern in der Debatte der Ausdruck gefallen , die
Schule sei eine Einrichtung des. Staates und für diese Acuße-
ryng bat man sich sogar auf die Verfassung berufen . Das ist
eine Auffasiung, die bei uns maßloses Erstaunen hervorruft ,die wir auch als völlig verfassungswidrig bezeichnen müssen .

In diesem Zusammenhang gewinnt auch die Ernennung
eines bekannten zentrümlichen Schulvolitikers zum Staats¬
sekretär im Reichsinnenministerium anstelle des Sozialdemo¬
kraten Heinrich Schulz eine tiefere Bedeutung . Man braucht
Platz für ein neues Reichsschulgesetz und wenn die Alarm¬
nachrichten, die in den letzten Tagen durch die Presse gingen,
recht haben , daß man den alten Entwurf des deutschnatio¬
nalen Ministers Schiele wieder hervorholen will , so kann
man verstehen, daß Gen. Schulz in dieser Wurstküche unbe¬
quem ist. Zn seinem Buche „Der Leidensweg 'des deutschen

Reichsschulgesetzes " hat er die ganze Erbärmlichkeit der deutsch¬
nationalen Schulpolitik an den Pranger gestellt, dafür soll er
ihnen jetzt büßen. Schulz schrieb damals :

„Er (der Reichsschulgesetzentwurf des Schiele) bat ferner¬
hin und hoffentlich für immer nur noch den Wert eineê Maß-
stabes, an dem man die ganze Ungeheuerlichkeit und Rechts -
losigkeit deuischnationalcr Schulpolitik , wenn sie sich ungezügelt
auslebcn kann, schnell und zuverlässig abzulesen in der
Lage ist .

"
Ob dieser Wunsch angesichts der Trostlosigkeit unserer schul -

und kulturpolitischen Lage in Erfüllung geht, ist nicht ganr
sicher . Der Vormärz kommt wieder. Das Schund- und Schmutz-
gesctz des Demokraten Külz, die ungeheuerlichen Urteile des
Reichsgerichts sagen genug. Albert Ans mann .

Sie 28000 Mark Kriegspension -
hie Leierkasten

Millionen lagen tief im Dreck,
Im „S t a h I b a d" der Granaten ,
Verkommen und im Wahnsinnsschrcck ,
Als Todeskandidaten .

Die Erde düngten sie mit Blut
Im Osten und im Westen .
Es raffte wilde Kriegeswut
Meist weg die Allerbesten.

Und als der Masienmord vorbei,Da hofften all die Kranken,
Die Opfer dieser Raserei ,
Man würde ihnen — danken .

Doch viele , die der Krieg gebrannt ,Sie leben nur vom Fasten,
Und viele ziehen durch das Land
Mit einem Leierkasten.

Sie spielen auf : „Die Wacht am Rhein ",
Hinstreckend ihre Kappen :
„Lieb Vaterland magst ruhig sein ,
Wenn ich vor Hunger jappe .

"

Doch andre lagen weit vom Schuß
Im tiefen Heldenkeller.
Ein „Stablbad " war der Krieg , gewiß
Bei reichgefülltem Teller .

Und heute sorgt di ; Kriegspension
Für standgemäßes Leben.
Was wissen sie von Leid und Frobn
Beim goldnen Saft der Reben !

Zum Dank dafür sind sie lhedacht,Die Republik zu stürzen.
Man sollte Ihnen — daß es kracht —
Die hohen Gagen kürzen.

Frechdachs .
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Aus dem badischen Landtag
Wohnungsbauanleihe

Jm Hausbaltsausschub wurden am Mittwoch, 9. März ,vormittags 9 Uhr, die Verhandlungen über die Aufnahme
einer Wohnungsbauanleihc fortgesetzt . Ein sozialdemokratischerRedner vertrat nochmals die Auffassung seiner Fraktion ,polemisierte gegen Darlegungen von Vertretern der bürger¬
lichen Parteien und trat für die Schaffung einer Wohnungs¬
baukasse ein. Die genossenschaftliche Hausverwaltung habe
sich bewährt ; viele Städte hätten deshalb die Verwaltung
ihrer Häuser den Genossenschaften übertragen . Das Bauge¬
werbe müsse zu neuem Fortschritt kommen , trotz oder gerade
wegen der Typisierung . Der Antrag Bock betr . Verbot des
Barackenbaues renne offene Türen ein ; schon 1919 habe die
badische Regierung vor dem Bau von Wobnbaracken gewarnt .

Im weiteren Verlauf der Debatte wurde von sozialdemo¬
kratischer Seite auch verlangt , daß Sondcrzuschüsse an Kinder¬
reiche und Schwerkriegsbeschädigte auch weiterhin durchs Land
gewährt werden. Die Abstimmung ergab die Annahme des
Gesetzes in dem Sinne , daß die Staatsschuldenverwaltung er¬
mächtigt wird , unter Aufsicht und Leitung des Finanzmini¬
steriums eine Anleihe bis zum Höchstbetrage von 19 Millionen
Mark zur Förderung des Wohnungsbaues aufzunehmen. Das
Ministerium des Innern wird ermächtigt, zur Erleichterung
der Aufnahme von Wobnungsbauanleihen durch Wohnungs¬
verbände und verbandsfreie Gemeinden im Höchstbetrage von
5 Millionen Mark eine Zinsverbilligung von höchstens 4 v . £>.
auf längstens 10 Jahre zu gewähren . — Einstimmig ange¬
nommen wurde ein Antrag Dr . Föhr , der die Regierung er-

K, zu prüfen , ob nicht das Gesamtaufkommen an Gebäude-
rmitteln den verbandsfreien Städten belassen und ihnen

die Auflage gemacht werden kann, einen bestimmten Prozent¬
satz zur Erfüllung der durch das Eebüudesondersteuergesetz
ihnen obliegenden Verpflichtungen gegenüber Kinderreichen
und Schwerkriegsbeschädigten abzuführen . Angenommen wurde
ein Antrag Rückert , wonach öffentliche Baudarlehen in keiner
Form für die Erstellung von Baracken oder Zulassung von
Eisenbahnwagen zu Wohnzwecken gewährt werden. Zwei An¬
träge der Kommunisten wurden als durch die Maßnahme und
die Erklärungen der Regierung erledigt erklärt . — Die An¬
träge des Berichterstatters , das Gesuch des A .D .E .B . der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme zu überweisen und das des Bad .
Städteverbandes als durch die Maßnahmen de^. Regierung er¬
ledigt zu erklären , wurden angenommen.

Heber den Entwurf eines Gesetzes über die Förderung der
Hagelversicherung

berichtete Abg . Wrißhaupt . Für die Zahlung der Zuschüsse,die nach der llebereinkunft der Regierung mit der Rordd.
Hagelversicherungsgesellschaftzu Berlin zu leisten sind, wird
eine Hagelversichcrungsrücklagegebildet . Diesem Fonds fließen
zunächst die im letztjährigen Budget angeforderten 280 000 Ji
und ^ ann alljährlich der im Voranschlag anzufordernde not-
wenKge Zuschuß zu .

° •
Von sozialdemokratischer Seite wurde ein Antrag dahin¬

gehend eingebracht und auch angenommen, es solle geprüft
werden, ob in Baden die Zwanasverstcherung eingeführt wer¬
den könne . — Das Gesetz fand Annahme.

*
Gesuche

Einteilung der Kehrbezirke in Mannheim . Der badische
Landtag muß sich manchmal, dank der Neigung mancher Staats¬
bürger , rein persönliche Angelegenheiten vor das Parlament
su bringen , mit mehr „wichtigen" Dingen befassen . So hatte
der Rechtspflegeausschub am 9. März über das Gesuch des
Kaminfegermeisters K . B e b r i n g e r um andere Einteilung
der Kebrbezirke in Mannheim zu entscheiden . Er beschloß
Ilebergang zur Tagesordnung — nach dem Vorschlag des Be¬
richterstatters Dr . Hofsmann — , weil über 1 Jahr über diese
Neueinteilung der Kebrbezirke mit den beteiligten Instanzen
verhandelt worden war und eine andere Erenzteilung nicht
angängig erschien . Ein volksparteilichcr Redner plaidierte für
empfehlende Uebcrweisung und ein kommunistischer Redner
Sab Klagen der Kaminfegergehilfen bekannt, daß die Bezirke
verkleinert werden müßten ; die Gehilfen könnten die Arbeit
nicht mehr leisten.

Grobe Gastwirtschaft in Baden -Baden . Uebergang zur
Tagesordnung beschloß der Rechtspflegeausschuß auch bei dem
Gesuch des Bad . Eastwirteverbandes , die Errichtung einer
neuen groben Gastwirtschaft in Baden -Baden nicht zuzulassen .
Berichterstatter war Abg . Dr . Hoffmann, der mitteilte , daß der
Stadtrat in Baden -Baden die Errichtung dieser neuen Gast¬
wirtschaft in der Langestraße genehmigt, daß auch der Bezirks¬
rat Rastatt die Bedürfnisfrage bejaht und das Gesuch ge¬
nehmigt habe, daß dagegen Einspruch erhebe der Eastwirte -
Arband und der Hotelbesitzer -Verband in Baden . Rach der
Gewerbeordnung sei gegen die Neuerrichtung einer Gastwirt¬
schaft nicht einzuschreiten, wenn die in Frage kommenden In¬
stanzen die Bedürfnisfrage bejaht hätten .

Auslosung der Kriegsanleihen des Altbefitzes. Ein
deutschnationaler Antrag verlangte , daß die Reichsregierung
eine höhere Aufwertung der Kriegsanleihen vornehme. Rach
längerer Aussprache zogen fie ihren Antrag jedoch zurück, da
Wan seitens der andern Parteien sie darauf aufmerksam ge¬
wacht batten , daß sie sich zunächst an ihre eigene Partei jm
Reiche und vor allem an die deutschnationalen Minister des
Reiches wenden sollten. Ein Ländervarlament wie das ba¬
dische könne auf diesem Gebiete keine besonderen Forderungen
dn das Reich stellen , zudem sei auch die Finanzlage des Landes
Baden aufs äußerste gespannt. Schon jetzt seien 25 000 An¬
lage auf Vorzugsrenten in Baden vorliegend und dafür eine
Ausgabe von 2 Millionen zu machen . Von sozialdemokratischer
weite war aus einen Ausspruch des deutschnationalen Führers
d

. ergt bingewiesen worden, wenn seine Partei in die Ne¬
uerung käme , läge am nächsten Tag ein Aufwertungsantrag
dem Reichstag vor . Bis jetzt sei aber dieses Versprechen un-
ungelöst geblieben. Der dcutschnationale Antrag würde zudem
^>Nen ungünstigen Einfluß auf den zu schaffenden Finanzaus¬
gleich haben . Berichterstatter war Abg. Eggler (Ztr .) , welcher
Anfalls betonte , daß der Antrag für Baden untragbar sei.
Uw Antragsteller taten also klug , ihn zurückzuziehen , sie wür-
A bei seiner Besprechung im Plenum des Landtages keine
Lorbeeren geerntet haben.

Berm
Eine Zechprellcrfamilie verhaftet

In Schreiberhau ist der Major a . D . Eduard von Müller
mit seiner Frau und seinem Sohn festgenominen worden, nach¬
dem er von etwa 30 Polizeibehörden und Staatsanwaltschaf¬
ten wegen Zechprellerei gesucht wurde, v . Müller hat sich seit
Jahr und Tag teils unter seinem richtigen teils unter fal¬
schen Namen in Hotels und Pensionen mit seiner Familie ein¬
gemietet und ist dann stets nach Ablauf einer Woche ohne Be¬
gleichung feine: Schulden verschwunden . In Berlin trauern
ihm allein 10 Hotels und Pensionen nach .

Der Einbrecher vor dem Schnellrichter
Der aus dem Zuchthaus in Wohlau ausgebrochene Ein¬

brecher Alfred Reich , der in Berlin durch die Geistesgegen¬
wart einer Frau bei einem Einbruch festgenommen werden
konnte , wurde bereits am Mittwoch dem Schnellrichter im Po¬
lizeipräsidium vorgeführt . Da Reich in vollem Umfange ge¬
ständig war , erhielt er eine Zusatzstrafe von zwei Jahren
Zuchthaus.
Mord und Selbstmordversuch eines ungetreuen Beamten

Königsberg , 10 . Mär ». Der Regierungsinsvektor Frank ,der vor einigen Tagen nach Verübung der Urkundenfälschung
und Betrug mit seiner Geliebten geflüchtet war . bat am Mitt¬
woch seine Geliebte im Metgetherwald erschossen. Frank ist
nach Königsberg gefahren. Als er in seiner Wohnung von
Kriminalbeamten gestellt wurde, schoß er sich ein Kugel in die
Schläfe.

Selbstmord eines Studienrates
Bad Salzungen , 10 . März . Der Studienrat Prof Emil

Karner , seit 2t Jahren an der hiesigen Realschule tätig ,hat sich gestern vormittag nach der Abiturientenvrüfung , bei
der er mitgewirkt hatte , nach Meiningen begeben und sich auf
dem dortigen Friedhof aus noch unbekannten Gründen er¬
schossen .

In den Tod gefolgt
Berlin , 10 . März . Gestern hat der 21 Jahre alte Schrei¬

ber Mar Stubenrauch sich und seinen vierjährigen Sohn in
der Nähe von Köpenick erschossen. Er hatte der Mutter des
Kindes , die im Februar an der Grippe gestorben ist. vor ihrem
Tod versprochen , daß er mit ihrem Kinde Nachfolgen werde.

Das Jagdgesetz.
Die Beratung dieses , in der Oeffentlichkeit schon bespro¬

chenen Gesetzes dauerte mehrere Stunden . Sie kam nicht zum
Abschluß , weil über die grundlegenden Paragraphen , welche
die Verweigerung des Jagdpasses betrafen , eine größere An¬
zahl Anträge eingelaufen waren , deren Wirkung nicht ohne
weiteres vorauszuseben war . Dieser Teil des Gesetzes : Ar¬
tikel 1 und 2 blieb in der Beschlußfassung unausgeführt . Er
setzte bekanntlich fest, daß Personen , welche aus öffentlichen
Mitteln unterstützt werden oder welche wegen Vergebens gegen
das Jagdgesetz bestraft worden sind oder sich Forstdiebstahl,
Forstbeschädigung und unberechtigtes Jagen zuschulden kommen
ließen , einen Jagdpaß nicht erhalten dürfen . Berichterstatter
war Abg. Obkircher (D .Vpt .) , der ebenfalls mehrere Anträge
gestellt hatte . Es drehte sich auch darum , ob die festgelegten
Vorschriften eine Kann - oder eine Mußvorschrist sein soll.Darüber wird sich der Ausschuß noch schlüssig zu machen haben.

Dagegen nahm er die Bestimmungen , welche Wildarien
geschont werden sollen , mit wenigen Abänderungen an und
setzte dann in Artikel -1 die Geldstrafen für unbefugtes Jagen
auf 120—

^150 Reichsmark fest ; erhöhte auch die Mindeststrafenfür Schlingenlegung und anderes unwaidmännischcs Jagen .
Ferner beschloß er , daß Schrotschuß auf Rotwilo nicht mehr zu¬
lässig sei, sondern nur Kugelschuß . Die Bestimmungen über
Einziehung von Jagdgeräten , gebrauchten Schlingen und ähn¬
lichen Vorrichtungen , wenn ein Wilderer ertappt wird , wur¬
den gleichfalls verschärft. Damit waren die wesentlichsten Vor¬
aussetzungen für die Neuänderung des Jagdgesetzes erfüllt .

Aus dem Freistaat Baden
Der Kampf um die dadifche Denttstenlammer

Von Professor Dr . Hermann Reinf ried - Karlsruhe .
Wer praktische Gesundheitspolitik treiben will , muß sich

an der Bekämpfung des Kurpfuschertums beteiligen . Alle
sozialhygienischen Maßnahmen werden einen Schlag in die
Luft bedeuten, wenn sie nicht die Beseitigung und völlige Un¬
möglichmachung des Pfuscksertums in der Krankenbebandlung
im Auge haben . Dieser Sachlage bewußt, haben die badi¬
schen Dentisten vor sieben Jahren ( 1920) die Einführung
einer staatlichen Prüfung für Dentisten durchgesetzt , und in
derselben Richtung liegt jetzt die Forderung einer Dentisten¬
kammer, die die Gesamtheit der einschlägigen Berufsangelegen¬
heiten in eigene Kontrolle und Verwaltung nehmen will . Seit
Jahrzehnten hat der Dentistenstand um seinen beruflichen Auf¬
stieg zäh gerungen , hat sich die Anerkennung und Wertschätzung
eines großen Publikums erobert und nimmt heute eine her¬
vorragende Stellung im deutschen Heilbehandlungsberufe ein.
Jm Jahre 1926 wurden in Baden von den Dentisten allein
rund 155 900 sozialversicherte Zahnkranke behandelt . Achtzig
Prozent aller badischen Dentisten haben sich der staatlichen Prü¬
fung unterzogen, und die sechs - bis siebenjährige oder meist
noch längere Dauer ihrer Vorbildung bis zur llebernaknne
einer eigenen Praxis wird das Vertrauen , das ihnen die
Oeffentlichkeit allgemein entgegcnbringt , für die Zukunft noch
stärken . Das Lehrinstitut für Dentisten in Karlsruhe sorgt
für eine außerordentlich gründliche Durchbildung sowohl nach
der theoretisch - wissenschaftlichen als der praktisch - technischen
Seite und stellt an die Kandidaten erhebliche Anforderungen
auf den einzelnen dort von bervoragendcn Spezialisten gelehr¬
ten Gebieten wie :

' Anatomie . Physiologie . Chemie, Physik,
Röntgenologie und Zahnbcilkunde.

Eifersuchtstragödie
Berlin , 10 . März . Aus Eifersucht hat der 65jährige

Schneidermeister Behrens seine 15 Jahre jüngere Ehefrau mit
einem Hammer erschlage » und sich dann selbst mit Gas ver-
giftet . Auf der Leiche der Frau lag ein Zettel mit den Wor¬
ten : „Leb wohl, liebe Frau !"

Schülerselbstmord
In Bielefeld erhängten sich zwei Schüler von 1t und 15

Jahren an dem Tage , an dem ein Mitschüler beerdigt wurde,der aus die gleiche Weise Selbstmord begangen batte .
Tödlicher Absturz eines englischen Fliegers

London , 19 . Mär ». Ein Militärflieger stürzte heute
über Refres mit seinem Flugzeug ab und fand dabei den Tod.

Die Todesopfer der Schlagwetterkatastrophe auf
de Wendel

Hamm , 19 . März . Nachdem am vergangenen Sonntag
bereits der bei dem Ervlosionsunglück auf der Zeche de Wen¬
del in Hamm schwerverletzte Oberingenieur Platz gestorben
war , sind am Dienstag und Mittwoch zwei Steiger ihren
Brandwunden erlegen. Die Schlagwetterkatastrophe hat da¬
mit drei Todesopfer gefordert.

Schwere Gasvergiftung
Hindenbrg , 19 . März . Auf der Nedenhütte ereignete

sich im Laufe der vergangenen Nacht eine sehr schwere Gasver¬
giftung , von der 13 junge Leute betroffen wurden . Die Ur¬
sache ist bisher noch nicht aufgeklärt , da die Redenhütte keiner¬
lei Gas erzeugt oder verarbeitet . Sieben Verunglückte muß¬
ten ins Krankenhaus eingeliefert werden, darunter fünf Mäd¬
chen. Sie waren bis in die späten Vormittagsstunden aus der
Bewußtlosigkeit noch nicht erwacht.

Stürme an der Westküste Frankreichs
Paris , 19. März. Seit gestern toben an der Westküste

Frankreich wieder gewaltige Stürme . Aus den verschieden¬
sten Gegenden treffen Nachrichten ein, daß Fischerboote, klei¬
nere Dampfer usw . ausgeblieben find . Wie die Agentur
Havas aus La Röchelte meldet, ist infolge des Sturme «
ein Fischerkutter mit fünf Mann Besatzung und ein Piloten¬boot gesunken .

In Preußen ist ein vorläufiges Abkommen zwischen Den¬
tisten und Zahnärzten zustande gekommen , das das Aufgehen
der Dentisten in dem Zabnärztestand zum Ziele bat und die
Dentisten als solche für kommende Zeiten auf den Aussterbe¬
etat setzt . Keine Volksvertretung irgend eines deutschen Lan¬
des bat bisher Stellung zum Abkommen genommen, und es
erscheint nicht zweifelhaft, daß die Oeffentlichkeit seinen In¬
halt in den praktischen Auswirkungen a b l e h n e n wird . Der
Charakter des Abkommens ist so problematisch, daß die noch
ungeklärte Frage seiner sozialhygienischen Zweckmäßigkeit auch
vom badischen Landtage ruhig offen gelassen werden kann.
Auch wer Anhänger eines derartigen Abkommens wäre , müßte
die Schaffung der Dentistcnkammer begrüßen, weil die Ver¬
ständigungsmöglichkeit zwischen Dentisten und Zahnärzten bet
Vorhandensein von Vertretungsorganen (Standesvcrtretun -
gen ) weitgehendst gefördert wird . Jm Hinblick auf die sozial -
hygienische Bedeutung werden auch die badischen Krankcu-
kasien der Gründung der Dentistenkammer sympathisch gcgen-
überstehen, da sich aus ihr keine irgendwie geartete finan¬
zielle Auswirkung ergibt und nicht die Dentistenkammer —
ebensowenig wie die Zabnärztekammer —, sondern wie bisher
die wirtschaftlichen Vereinigungen dieser Be¬
rufe den Krankenkassen als Vertragskontrahenten gegeniiber-
fteben werden.

Den Gesetzentwurf über die ins Leben zu rufende De-
rufskammer für Dentisten hat Innenminister R e m m e l e tnn
Aufträge des Staatsministeriums dem badischen Landtage oor-
gclegt, in dessen Macht nunmehr die Entscheidung ruht . Man
sollte erwarten dürfen , daß angesichts der gewaltigen Lei¬
stungen des Dentistenberufes von den Anfängen bis zu seiner
heutigen Bedeutung und angesichts der gesundheitspolitischen
(sozialhygienischen) Tragweite der Eesetzesvorlagedie Annahme

im Landtage einstimmig erfolgt , zumal damit ja keine finan¬
ziell-budgetäre Forderung verbunden ist und der badische
Staat nur seine moralische Unterstützung einem auswärts -
strebenden Stande zu leiben braucht. Wir in Baden haben es
politisch nicht nötig , eine reichsgesetzliche Regelung der Ange¬
legenheit abzuwarten und unsere eigene Entscheidung erst auf
der des Reiches aufzubauen . Diese Aussasiung des Abwartens
der Reichsregelung hätte sehr wenig mit dem im badischen
Landtage oft gehörten Grundsätzen des politischen Fö¬
deralismus zu tun . Wenn wir Badener im Landtage ein¬
mal Gelegenheit zu föderalistischem und selbständigem Vor¬
gehen haben, dürfen wir nicht gleich zaghaft werden und uns
auf die Tatsache berufen , daß das Reich noch keinen entspre¬
chenden endgültigen Beschluß gefaßt hat . Die Frage der Grün¬
dung einer badischen Dcntistenkammer hat mit der Stellung¬
nahme des Reiches in dieser Sache nichts zu tun . Die Be»
schliebung der Kammer in Baden würde zweifellos vielmehr
ähnliche Gesetzesmaßnahmen auch in anderen Ländern nach
sich ziehen und damit bahnbrechend und vorbereitend im gan¬
zen Reiche wirken. Das Mustcrländle mache seinem guten
Rufe auf politischem Gebiete Ehre und gebe selbständig vor.Den Dcntistenstand in seinem beruflichen Vorwärtsstreben
schützen , beißt im letzten Grunde praktische Gesundheitspolitik
rum Wähle der Gesamtheit treiben . Die Dentisten besitzen
Lcbensenergie und Organisationsfähiakcit genug, um sich
schließlich durchzusctzcn. Dazu mögen ihnen in Baden Regie¬
rung und Landtag die Sand reichen .
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parreinachnchten ves Goz . Vereins Karlsruhe
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer (Ortsgruppe Karlsruhes

heute Freitag , abends 8 Uhr, Zusammenkunft im „Fried¬
richshof "

. Erscheinen dringend erwünscht . W.
Sozialdem . Bllrgerausschußsraktion . Montag , 11 . März ,abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung.Gen. O r I o v v - Berlin vom Hauptvorstand des Eemeinde-

und Staatsarbeiteroerbandes wird über die Gasfern¬
versorgung sprechen . Vollzähliges Erscheinen der Frak¬
tionsmitglieder ist erforderlich.

Kommunistischer Größenwahn
In einer Kritik am Personalamt der Stadt Karlsruhe ,die in Form einer öffentlichen Anfrage gehalten ist , versteigt

fich di« K .P .D.-Rathausfraktion zu folgendem Satz : Wir for¬
dern als Vertreter der Karlsruher Arbeiterschaft usw .

Nicht übel ! Die 7 kommunistischen Rathausvertreter spie¬len sich als Vertreter der Karlsruher Arbeiterschaft auf.
Arme Arbeiterschaft, die in einem derartigen Häufchen politi¬
sches Elend , wie sie di« K .P .D.-Rathausfraktion darstellt , ihre
Vertretung hätte ! Aber im Aufschneiden und Sprüchereigen

,war die Fraktion Bauer und Een . immer groß. Sie sorgt
wenigstens dafür , daß man in dieser trostlosen Zeit etwas zu
lachen hat.

Freistemplung von Vrieffendungen
Um den Auflieferern von Massenbriefsendungen das Auf¬

kleben der Freimarken zu ersparen, bat die Deutsche Reichs-
vost schon im Jahre 1929 bei einigen groben Postämtern Bar -
freimachungsmaschinen aufgestellt und nach und nach fast alle
gröberen Postämter damit ausgestattet . Eine vorteilhafte
Verwendung bieten diese Maschinen aber nur bei Auflieferung
gleichgearteter Massenbriefsendungen , für die der
gleiche Frankobetrag in Betracht kommt . In der Zwischenzeit
ist nun eine neue Maschinenart auf den Markt gekommen , die
es ermöglicht, jeden gewünschten Portübetrag jederzeit auf fastalle Sendungen aufzudrucken. Es ist dies der „Freistempler ,der im Einvernehmen mit dem Reichsvostministerium durchein« Privatfirma vertrieben wird , von jedermann käuflich er¬worben und in seinen Geschäftsräumen aufgestellt werden
kann. Die Maschine ist zum elektrischen Betrieb und fürHandbetrieb eingerichtet Sie druckt den Aufgabestempel, den
Namen des Absenders und den Frankobetrag sowie eine fort¬laufende Nummer auf die Sendungen . Die Maschine eignet
sich besonders für Behörden , Fabriken und sonstige Unterneb»
mungen mit starker Postauflieferung und bietet ihrem Besitzer
manche Vorteile . So fällt — abgesehen von der mit dem
Stempel verbundenen Reklame — die Verwaltung der Porto¬
kasse weg . Die Sendungen kommen expoditionsreif zum Post¬amt , wo sie sogleich zur Verteilung gelangen und hierdurchfrühere Anschlüsse erreichen als Briefmasien , die erst den Wegüber den vostamtlichen Stempeltisch nehmen müssen . Die neue
Maschine, mit der man bei Behörden und in Geschäftskreisenbis jetzt nur gute Erfahrungen gemacht hat , hat zweifellos
eine Zukunft . Die Lieferfirma und die Bedingungen für die
Benutzung der Freistempelmaschine sind bei jedem Postamt zuerfahren .

Der Wasiersportverein Karlsruhe hat sich auch in diesemJahr zur Aufgabe gestellt, älteren Personen Gelegenheit zugeben̂ das Schwimmen zu erlernen und veranstaltet daselbst
,ab nächster Woche Schwimmlehrkurse für Anfänger . Die Kurse
sind so frühzeitig angesetzt , damit eine große Anzahl bis zumSommer hin schwimmen kann, um in unseren Seen und Flüs¬
sen dem gesunden, herrlichen Schwimmsport huldigen zu kön¬
nen . Näheres stehe Inserat in heutiger Nummer.

Lichtbildervortrag . Die Jugendabteilung des Deutschen
Metallabeiter -Verbandes veranstaltet heute Freitag
abend einen Lichtbildervortrag über „Stahl und

,Eisen"
. Zu dieser interesianten Veranstaltung , die im Ju¬

gendheim (Rüpurrerstrabe ) stattfindet , ist die gesamte Jugend
der Metallarbeiterbranche eingeladen .

( : 1 „Bunter Biihnen -Tee" und Modenschau bei Hermann
Tietz . Dazu wird uns geschrieben : Das fröhliche Bühnenvolk
tritt auf den Plan und ruft zu einer Wohltätigkeitsveranstal¬
tung auf . Zugunsten der Wohlfahrtskassen der Genostenschaft
Deutscher Bühnenangehörigen soll am nächsten Montag ,Dienstag und Mittwoch nachmittag in den besonders hierzu
umgostalteten Räumen des Warenhauses Herm. Tietz ein
„Bunter Bühnen - Tee " stattfinden , dem eine Ausstel¬
lung hiesiger Künstler sowie eine „M o d e f ch a u" bei Fa .
Herm. Tietz passend eingegliedert wird . Das Programm dieses

;„23unt«n Bübnen -Tees " weift die Namen nahezu sämtlicher
Solomitglieder von Oper und Schauspiel des hiesigen Landes -
theaters auf , ebenso wird das Ballett in seinen ersten Kräf¬
ten vertreten sein und auch sonstige geschätzte Künstler unserer
Stadt — Frau Evi Klöble , Herr Direktor Hans Blum und
Herr Kmnmersänger Jan van Gorkom — haben ihre Mitwir¬
kung »ugesagt. Es handelt sich also um eine Veranstalt
tun « allergrößten Stils , die zu einem direkten An¬
sturm auf die Vorverkaufskasse 'bei Herm. Tietz führen dürfte .

Zugendkmidgebimg
am Samstag , 12 . März , abends 8 Uhr , im
oberen Saal des „Friedrich s h o f".
Redner : Jugendleiter Drees - Bremen vom
Arbeiter -Turn - und Svortbund .

Sportler -Jugend , Soz. Arbeiterjugend , Eltern der Turner -,Sportler - und Soz. Arbeiterjugend erscheint in Masten.

Der Eintrittspreis von ZM ist den zu erwartenden künstleri¬
schen Genüssen gegenüber lächerlich gering und es wirkt ge¬
radezu grotesk, wenn man erfährt , dab in diesem Eintritts¬
preis auch noch die Bewirtung mit Tee und Kuchen einbegrif¬
fen ist . Dies läßt sich natürlich nur dadurch ermöglichen, dab
di« Firma Herm. Tietz , deren hervorragende Modeneuheiten
der bevorstehenden Saison bei dieser Gelegenheit den anwe¬
senden Damen durch fesche Mannequins vorgeführt werden
sollen, der ganzen Veranstaltung ihre besondere Fürsorge
leiht . Im obersten Stockwerk des Warenhauses sind in wo¬
chenlanger Vorarbeit und unter Aufwendung enormer Kosten
für die Vorführungen geradezu einzigartige Räume geschaf¬
fen worden, in denen sich die Besucher sicher auberordentlich
wohl und heimisch fühlen werden. Da eine Ueberfüllung
dieser Räume im Interest « einer glatten Abwicklung der Vor¬
führungen unbedingt vermieden werden mub und deshalb je¬
weils nur eine beschränkte Anzahl von Eintrittskarten ausge¬
geben werden kann, andererseits aber ein außerordentlicher
Andrang mit Sicherheit zu erwarten ist , wurde die ganze Ver¬
anstaltung auf drei' Nachmittage verteilt , die im Programm
unterschiedlich , in den künstlerischen Leistungen aber vollkom¬
men gleichwertig gehalten sind . Wer also zum Montag keine
Karten mehr bekommt , kann sich ruhig zu Dienstag oder Mitt¬
woch Karten lösen , er wird ebenso hochbefriedigt werden, wie
am ersten Tage . Dabei kann noch das stolze Bewußtsein nach
Hause genommen werden, zu einer Stärkung der Wohl -
fahrtskassen unserer Bühnenkünistler beigetragen zu
haben, ein Bewußtsein , das angesichts der zahlreichen schönenStunden , die uns von Seiten der Bühnenkünstler schon be¬
schert wurden , sich gewistermaben als Abtragung einer Dan¬
kesschuld auswirkt . — Hinsichtlich näherer Einzelheiten dieser
großzügigen Veranstaltung verweisen wir auf die Inserate .

Balalaika - Orchester . Nach Jahresfrist wird kommenden
Donnerstag , den 17 . März , im Eintrachtsaale wiederum die
1 . Rust. Konzertgesellschaft unter Leitung von Dr . E . S w a -
koff bei uns konzertieren. Dies einzigartige Ensemble, das
neuerdings durch einen Männerchor erweitert worden ist , bat
mit außerordentlichem Erfolg in Deutschland. Holland, Bel¬
gien, Schweiz , Tschechoslowakei , Spanien , Argentinien , Uru¬
guay usw . mehr als 1809 Konzerte absolviert , davon allein in
Deutschland mehr als 1990. Diese glänzenden Spieler , die auf
den eigenartigen Jnstruiyenten Werke russischer Komponisten
zum Vortrag bringen , vermitteln ursprüngliche russische Volks¬
musik. Da mit starkem Besuch zu rechnen ist. empfiehlt es sich,Karten rechtzeitig bei K. Neufeldt , Waldstraße 39. zu lösen .

Aus den Vororten
Rüppurr

Polkstrauertag . Alle Mitglieder der dem hiesigen Arb . -
Svortkartell angeschlostenen Vereine sowie die Parteigenossen
treffen sich Sonntag früh 10 Uhr zum Volkstrauertag . Zu¬
sammenkunft beim „Eichhorn"

. Von dort Abmarsch nach dem
Denkmal. Daselbst Kranzniederlegung .
Beiertheim

Keine Parteiversammlung morgen Samstag . Die auf
morgen Samstag abend einberufene Parteiversammlung kann
umständehalber nicht stattfinden .
Rintheim

Uebnng der ftädt . Berufsfeuerwehr in Rintheim . Da sich
in Rintheim infolge der Kanalisationsarbeitcn der Wastcr-
spiegel des Brunnens , welcher bisher einzig für Feuerlösch -
wasserentnabme größeren Umfangs in Frage kam . um mehrere
Meter gesenkt hat , sind Befürchtungen laut geworden, daß die
Wasserversorgung des Ortes im Falle eines Brandes gefähr¬
det sein könnte. Es wurde daher heute im Beisein des Leiters
der Berufsfeuerwehr , Dr . Meyer und des Kommandanten
der freiwilligen Feuerwehr Fuchs - Rintheim eine gröbere
Uebung der Berufsfeuerwehr abgehalten , um die Ergiebigkeit
des Feuerlöschbrunnens und die Schnelligkeit des Löschangrif¬
fes unter Berücksichtigung der augenblicklich schwierigen Ver-
kehrsverhältnisse zu prüfen . Es würge angenommen, daß die
in einer Entfernung von 409 Meter vom Brunnen östlich der
Kirche gelegenen Baulichkeiten in Brand geraten seien und
die Kirche durch Flugfeuer und strahlende Wärme bedrohten.
6 Minuten nach Ankunft des Löschzuges ergossen sich 4 Lei¬
tungen mit einer Wassermenge von 509 Liter pro Minute auf
das Kirchendach . Der Versuch wurde eine halbe Stunde lang
fortgesetzt , ohne daß die Ergiebigkeit des Brunnens nachließ.
Nach Einsatz einer zweiten Motorspritze erreichten die Waster-
strahlcn die Kirchturmspitze. Da das neue Wasserwerk nun¬
mehr am Eingänge des Ortes außerdem einen Hydranten her-
gerichtet hat , erscheint die Löschwasserversorgung von Rintheim
auch für die Dauer der Bauarbeiten gesichert : allerdings mub
die Berufsfeuerwehr sofort bei einem Brande benachrichtigtwerden, da unter Umständen sehr lange Schlauchleitungen not¬
wendig werden, die motorischen Svritzendruck erfordern
Daxlanden

Bezirksversammlung . Wir verweisen die Genosten und
Genossinnen nochmals auf die heute abend 8 Uhr im „Schiff"
stattfindende Versammlung . Gen. H . Klumpp spricht über das
Arbeitsgerichtsgesetz. Es ist für jeden Arbeiter von großer
Wichtigkeit, sich über dieses Gesetz Aufklärung zu verschaffen .
Erscheint deshalb alle pünktlich.

Beitragserhöhung der Sozialdem. Partei
Parteiausschuß und Landesvoustand haben in ibrek

Sitzung vom 22. Dezember 1926 nach 8 5 Absatz 4 des badi¬
schen Organisationsstatuts einstimmig beschlossen, ab 1 . Avril
1927 den Beitrag für männliche Mitglieder um 5 Pfg . vs»
Woche zu erhöhen. Parteiausschuß und Parteivorstand sowie
der örtliche Parteivorstand sind sich darüber klar, dab diese
Beitragserhöhung in der jetzigen Zeit schwerster wirtschaft¬
licher Not ein hohes Mab von Eebefreudigkeit von den Par¬
teigenosten fordert . So wie bisher konnte jedoch nicht mehr
weiter gearbeitet werden. Es war ein unhaltbarer Zustand
in der Landeskaste, dab aus Mangel an Mitteln für ganze
llnterbezirke Anträge auf Agitationszuschuß abgelehnt wer¬
den mußten. Das Belasten eines derartigen Zustandes würde
letzten Endes die Partei schwer schädigen . Der Bezirk Baden
ist einer der wenigen Bezirke innerhalb der Reichsorgani¬
sationen , der noch einen Wochenbeitrag in der seitherigen
niederen Höhe von den männlichen Mitgliedern erhoben hatte .
Diese Sachlage brachte es mit sich, dab innerhalb der badi¬
schen Organisationen nur die dringendsten Aufgaben gelöst
werden konnten. Alle übrigen agitatorischen Aufgaben, die
insbesondere auf dem Gebiete des Bildungswesens sowie der
politischen Schulung von Männern und Frauen liegen , muß¬
ten zurückgestellt werden. Trotz dieser Sparsamkeit , wi»u
noch die Auflösung von Parteisekretariaten kam , war es bis
jetzt doch nicht möglich , in der Landeskaste das Gleichgewicht
zwischen Einnahmen und Ausgaben herzustellen. Allein für
Wahlen (ausschließlich der Gemeindewahl ) mußte die Lan¬
deskaste seit 1 . Avril 1924 die Summe von 39 669,41 Ji auf¬
bringen . Soll also « ine erhöhte Tätigkeit agitatorisch , organi¬
satorisch und auf dem Gebiete des Bildungswesens er¬
reicht werden, so bleibt nichts anderes übrig , als der Landes-
kaste die Mittel hierzu durch den erhöhten Beitrag zu geben .
Die Eemeindevertreterkonferenz hat die Notwendigkeit der
Beitragserhöhung erkannt und hat derselben auch zugestimmt.
Rüch'tändige Beiträge , die nach dem 1 . Avril bezahlt werden,
sind mit dem erhöhten Beitrag zu entrichten . , Es liegt allo
im Interesse der Genossen , alle rückständigen Beiträge t»
diesem Quartal zu bezahlen.

Der Beitrag beträgt vom 1 . April 1924 für Männer 25 $
die Woche. Der Frauenbeitrag ist der gleich « geblie¬
ben .

So ungern dies« Beitragserhöhung da und dort gesehen
wird , erwarten wir , daß man das notwendige Verständnis
für diese Zwangsläufigkeit aufbringt . Es wird damit der
sozialistischen Bewegung gedient, die Kampfkraft der Or¬
ganisation gestärkt und die Lösung der zukünftigen schweren
Ausgaben ermöglicht. Hermann Lang , Hauptkastier.

9tei3M » &attuer m
GeHtvarz - ÄTot- Gorv

Bolkstrauertag . Unter Mitwirkung des Arbeiter «
sängerkartells und der Reichsbannerkapelle findet nächsten
Sonntag , morgens II Uhr , auf dem hiesigen Ehrenfriedbok
unsere Gefallenen - Eedächtnisfeier statt . Die
Gedenkrede bat in dankenswerter Weise Herr Pfarrer « av -
p e s übernommen . Alle Organisationen » die auf republika»
nischem Boden stehen , werden um ihre Beteiligung mit Fab -
nen gebeten. Kranzdeputationen wollen sich vorher beim
Vorsitzenden melden. Die ganze Bevölkerung ist zu dieser
Feier sreundlchst eingelade«.

Antreten der Ortsgruppe in der Parkstrabe vunkt
Uhr vormittags . Hier Sammelplatz der teilnehmenden Ver¬
eine und Verbände . Abmarsch zum Friedhof pünktlich % 11
Uhr. Nach der Feier findet ein geschlossener Abmarsch der
Teilnehmer durch die Karl -Wilhelm - , Kaiser-, Waldstrabe zum
Ludwigsplatz statt . „Kameraden heraus '. Beweist durch eure starke Teilnahme ,
daß Ihr gewillt seid , die Gefallenen zu ehren. Anzug: Dienst-
anzug mit Trauerrosette um Bundeszeichen.

Am Sonntag , den 20. März , findet in Rastatt am Grabe
der Märzgefallenen eine Gedächtnisfeier unter Teilnahme der
beiden Kreise Karlsruhe und Baden -Baden statt . Weitere
Mitteilungen erfolgen noch.

Die Arbeiter -Samariterkolonne stellt am Sonntag di«
Wache bei unserer Veranstaltung .

Republikanische Kundgebung . Am Freitag , 18. d . 2B -.
veranstalten wir im groben Festhallesaal «ine republikanische
Kundgebung unter Mirtwirkung der Reichsbannerkapelle.
Als Redner haben di« Kameraden General v . Deimling unv
Reichstagsabg . Scheidemann zugosagt . Wir ersuchen unsere
Kameraden , sich diesen Abend für diese Veranstaltung ste
zu halten . Zur Deckung der Kosten werden 40 L Eintrm
erhoben . Aktive Kameraden haben freien Zutritt . Es wiro
gebeten, für diese Kundgebung eine rege Werbetätigkeit r»
entfalten . —

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Wie es euch gefällt ". Von 7 .30 bis

10,14 Uhr . „Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lützows wilde verwegen«
Jagd "

. Abends 8 Ubr . _ , , „
Colosseum : Revue -Gastspiel: Wieder Metrovol . 8Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Nachmittags ab 3 Uhr „Im weißen Rotzt -

„Er " als Feuerwehrmann . Trianon -Auslandswoche. a
Kammer-LiGspiele : „Die Verrufenen "

. „Die rasende Venus -
Emelka-Wochenschau . . .

Weltkino : Cowboy und Zirkuskind . Löwen im Saus , « o«-
freuden.

Palast -Lichtspiele : „In Treue stark" . Beiprogramm . ^
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han st ein .
24 (Fortsetzung)

Mit welchem Genuß konnte ich die Kuchen essen, di« ihre
sauberen Hände mir reichten . Ich biß in den Kuchen und
*Tan * oon *>em starken Keffee , dann ließ ich ab. Welch ein
Egoist ich doch war . Sie stand demütig und mich beobachtend
da und sah zu, wie ich aß .

„ Ißt und trinkst du nicht auch ?"
Sie verstand natürlich nicht und glaubt « wohl, ich sei

nicht zufrieden. Ich hielt ihr einen Kuchen hin und machte
di« Gebärde des Essens . Sie wurde noch trauriger und
glaubte wohl, es schmeck mir nicht . Ich biß einen Happen ab ,
streichelte mir behaglich den Magen , nickte ihr lachend zu und
steckte ihr einen Happen in den Mund . Ich wußte damals
nicht , daß es 4>ei den Wilden Brauch ist, daß die Squaw wohl
den Gatten bedient , aber nicht mit ihm zusammen ißt , son¬
dern wartet , was ihr von den Resten bleibt . Sie aß und
lächelte dankbar , da zog ich sie mit sanfter Gewalt neben mich
nieder und reichte ihr den Kaffeetovf.

Wie merkwürdig das wieder war . Sonst war ich so heikel
in solchen Dingen und hätte nicht einmal mit meiner Mutter
aus einer Tasse getrunken , jetzt freute ich mich , wie das wilde
Jndianermädchen ihren Mund mit den weißen, blitzenden
Zähnen an den Rand des Topfes legte und trank.

So saßen wir auf dem Gestein des Ssegrundes , batten
keine Ahnung , ob wir je wieder an die Oberfläche kamen ,
oder im nächsten Augenblicke der Riesenfinger der Teufelsfaust
auf uns berniederbrach, und spielten wie die Kinder !

Ich , der Sohn des Generals Andersen, ich , der Eent , und
di« kleine wilde Mohaveindianerin !

Sie war glücklich, weil sie sah . wie zufrieden ich war und
ich freute mich an ihr , aber ich mußte sie regelrecht füttern ,
denn noch immer wagte sie nicht, von selbst einen Bissen zu
nehmen. Dabei unterhielten wir uns ! Ja , wir unterhielten
uns . Ich deutete auf den Kaffee.

„Woher wußtest du?"
Wie sie doch erraten kann.
„Mister Pinacle."
Wie komisch verdreht kam der Name aus ihrem Munde

und jetzt wußte ich eine ganze Geschichte. Wahrscheinlich hatte
sie einmal in der Farm einen Blick in di« Küche getan und
Weiße frühstücken sehen . Uebrigens , auch der Indianer weiß
ja den Kaffee zu schätzen , den die Natur ihm beschert .

Und wie hübsch sie aussah ! Welch feines Emvfinden sie
hatte ! Sie war gewohnt, ihre jungen Glieder bis auf den
Lendenschurz nackt zu tragen , wenigstens io lange der Som¬
mer im Land« . Jetzt war sic mit einem „weißen Manne "
zusammen und glaubte wohl, mich beleidige der Anblick ihrer
jungen reizenden Glieder .

Sie hatte in das grobe Segel zwei Löcher geschnitten und
ihre Arme hindurchgesteckt . Diese zarten Arme mit der wei¬
chen , braunen Sammethaut , und nun war das seltsam« Ge¬
wand wie ein wallender Mantel , den sie mit Kristallnadeln
rugesteckt hattee . Wie kam sie darauf ? Dachte sie vielleicht,
weil ich sie in der Nacht mit dem Segel zugedeckt batte , um
sie vor Kälte zu schützen, daß ich mich vor ihrem Körper
ekelte ? Wüßte sie, wie gern ich ihn küssen und streicheln
möchte, diesen jungen , prangenden Körper !

Arme Limokoa! Ich wollte , ich könnt« dir ein Gewand
geben , das weniger rauh und hart ist , als dies dicke Segel
aus derben , geflochtenen Bambusfasern .

Aber malerisch sah es aus , das weißgelbe Gewand , die
braune Haut , das schwarze Haar und die roten Nadeln darin .
Der Rest des Segels lag als Decke unter mir .

Wir hatten gefrüWückt und nun stand ich auf . Wie hatte
^as geschmeckt und gekräftigt ! Ich wies nach oben und sofort
verstand sie . Wie sie gesorgt hatte ! Wie schwer mußte sie
getragen haben an diesem Morgen . Sie hatte noch drei
Konservenbüchsen , das Mehl , den Kaffee, dazu tat sie einig«
Holzscheite und machte aus allem ein Bündel . Währenddessen
kiel mir etwas ein . Mister Pinacle hatte meine Zigarren -
^osche gefüllt . Hätte ich gestern daran gedacht , ich hätte sie
vielleicht als unnötigen Ballast fortgeworfen und benutzte
i« tzt das verglimmende Feuer , um mir eine der Zigarren zu
Entzünden . Ich fing einen Blick ihrer Augen auf und hielt
sbr die Tasche hin . Ein dankbares Lächeln und sie griff zu.
Mohavemädchen sind das Rauchen gewöhnt. Dann ergriff sie
vas Bündel .

„Nein , Limokoa, das dulde ich nicht , daß du die Last auf
b^Me Schultern nimmst.

" Was hätte wohl Maud Allen ge-
wenn ich sie auch nur das kleinste Päckchen hätte tragen

^ ssen . Wir stritten uns ordentlich, aber es half nichts. Das
^ rgeltuch wurde noch einmal zerschnitten und zwei Bündel
?^Macht, denn sie litt wieder nicht , daß ich alles trug , aber
l$ machte es wenigstens, daß sie das leichtere bekam .

Es war immer noch früh , als wir aufbrachen. Ich hatte
Beil im Gürtel und in der Hand hatten wir jeder als

Decken einen abgeschälten Baumast . Limokoa hatte sie ge-'Unden. Wer weiß, wo sie einstmals gewachsen und welcher
Zufall sie versinken lieb. Sie waren schwarz und harü wie
vom Salzwasser versteinert , aber kräftige Stäbe . Wenn nur
®

.te Sonne nicht schon wieder so brennen möchte , würde es
’n angenehmes Wandern sein .

Ich hatte Angst, daß wir das Boot nicht finden würden,
wir den Rest der Vorräte brauchten, und begann , ohne

viel dabei zu denken , mit dem Sprachunterricht .
„Boot .

"
Sie wiederholte mein Wort .
„Wo?"

i . Naturkinder sind gewohnt, zu erraten , denn jedes Dorf
JjN bat seine besondere Sprache. Sie lachte , schüttelte mit
, sv Kopfe und deutete auf ihre Augen. Wie dumm und

Md war ich doch , dessen instinktive Sinne unter den Hilss-
Ä

" «ln der Zivilisation eingeschlafen waren . Wer ohne
l,?Mvaß durch die Wildnisse der Berge geht, der merkt sich

M Wegmarken.
tzd brachen auf . Das Bild war verändert . Kahler ,

Alles Leben erstorben ! Jetzt unterschieden sich die

j Röhrchen, aus denen gestern di« »arten Flimmerhärchen der' Aktinien und Seeanemonen zitterten , durch nichts mehr von
dom übrigen . Gestein. Auch die kleinen Wasserlachen wär?n
alle , bis auf den größeren Tümpel , vertrocknet und ihr Leben
verdorrt .

Wir hielten Umschau . Ich deutete da und dort empor
und schüttelt« den Kopf. Ein Ausstieg war unmöglich, auch
war es ja die Seit « des Teufelsfingers . Ich beschloß, zunächst
einmal das ganze Seebecken zu durchqueren, wenn es auch
einen Tag kostete. So eilig hatten wir es ja nicht , da wir
noch Proviant besaßen und eine heiße Quelle fand sich viel¬
leicht auch wieder.

Wir stiegen langsam bergab . Es mußte ein köstliches Bild
sein . Ich in dem leider schon wieder bös »erschundenen Tro -
penanzug des Farmers und das Mädchen in seinem vbontasti-
schen Talar , die Riesenzigarre im Munde .

Es war genau so beschwerlich wie gestern und doch viel
leichter, denn Limokoa war vergnügt . Bisweilen freilich sah
ich ihre scharfen Augen ängstlich umherirren und wenn irgend¬
wo ein dunkler Gegenstand, etwa « in Stück Lava lag , lief sie
hinzu und kam froh wieder. Bald erriet ich auch das . Sie
sah sich nach den Ihren um und fürchtete, ihre Leichen zu fin¬
den . Mir war es sicher , daß diese in das Loch gespült waren .

Während des Gehens setzte ich den Sprachunterricht fort ,
deutete auf die Sonne , auf den Rand des Seekessels , auf ein¬
zelne Felsen und nannte die Bezeichnungen. Erstaunlich , wie
rasch sie begriff und behielt , wenn auch die Worte in selt¬
samen Lauten von ihren Lippen kamen . Endlich wußte ich,
daß es ihre beiden Brüder gewesen , die in dem Kanu waren .

Auch die Luft war klarer als gestern, weil die Nebel des
verdunstenden Wassers geschwunden waren . Schade, daß ich
nicht Gelehrter genug war , um diese Fundgrube zu erforschen .
Diese Fülle zarter Gebilde, in denen Tiere gewohnt hatten ,
diese großen, fremdartigen Muscheln , diese Raubtiergebisse
vertrockneter Fische , dazwischen ungeheure, versteinerte Kno¬
chen . Gehörten sie vielleicht einst vorweltlichen Ungeheuern ?

Es war durchaus kein gleichmäßiger Trichter . In Ter-
rasien, die von Hügeln, kleinen Bergen und zackigen Felsen
unterbrochen waren , senkte sich das Gelände . Ich begriff nicht ,
daß mein Kahn nicht zerschellt war . Dann ragten wieder
gewaltige Korallenstöcke auf , die wie Mammutbäume mit
Niesenkronen ausschauten und bis dicht unter den Waster-
sviegel gereicht haben mußten . Ich hatte festgestellt, daß das
tiefe Loch nicht genau in der Mitte lag , sondern der Kessel
nach Süden zu weiter ausbuchtct« .

Plötzlich schrie Limokoa auf . Sie zeigte westwärts auf
den Rand des Beckens und legte lauschend die Hand an das
Ohr . Ich konnte durchaus nichts erkennen, aber sie eilte
schneller vorwärts und ich traute ihren schärferen Sinnen.
Es konnte nichts Schlechtes sein , denn sie eilte ihm ja ent¬
gegen . Dann blieb sie wieder stehen und nun war auch mir,als ob ich ein leises Plätschern und Murmeln hörte.

„Ein Genfer !"
Sie kannte das Wort schon und schüttelte den Kopf. Ihr

Finger deutete wieder nach oben . Ich hatte nie gewußt, wie
blind meine Augen waren und doch hatten mich meine
Freunde immer um sie beneidet !

Endlich, nachdem wir noch einige hundert Meter schweiß¬
triefend gelaufen waren , erkannte auch ich.

.
Ueber den Rand ergoß sich ein dünner Wasserfall. Ein

kleines Büchlein, das früher in den See gemündet war und
jetzt erst als Staubfall hernieder mußte, um unter weiter zu
rieseln. Wir batten noch immer eine Stunde zu gehen , bis
wir , zwar nicht den Hang des Abfalles , aber doch das Rinn¬
sal, erreichten. Es war natürlich süßes Wasser , wenn sein
Geschmack auch jetzt noch nicht rein roar , weil er von dem
Salz , das noch auf dem Gestein war , beeinträchtigt wurde .

'
Jedenfalls war es viel besser, als der Quell mit dem Schwe -
felgeschmack.

(Fortsetzung folgt.)

Mit den Aatmstermdr» aus dem Jeldberg
In den Tagen vom 23 . bis 30. Januar war für den Gau

Baden der „Naturfreunde " ein Skilehrerkurs anbe-
raumt . Vom badischen Unterland batte ich mich als einziger
dazu gemeldet. Am Morgin des 23. Januar brachte mich der
„Volksschnellzug " hinaus ins Fand . In Karlsruhe gab es
schon Gesellschaft . Die Kursteilnehmer der dortigen Orts¬
gruppe der „Naturfreunde "

, darunter zwei „ganz lange"
, stei¬

gen hier in den Zug . Auch die „Köchin " für die Kursteilneb -
mer stellt sich hier ein . Bei anregender Unterhaltung wird
Freiburg erreicht . Wenige Minuten sind hier zum Umstcigcn
in die Höllentalbahn , Aufenthalt . Schon ist die Station Hirsch¬
sprung erreicht , wo unser Zügle die Nachschublokomotive erhält .
Keuchend und schnaufend , immer höher steigend , gebt es wei¬
ter über den Ravennaviadukt . Gegen 3 Ubr nachmitttags ist
das Endziel unserer Bahnfahrt , Station Hinterzartcn , erreicht .
Hier merkt man , daß es Winter ist, im Gegensatz zum Unter¬
land . Aus dem Bahnsteig heraus , und man kann die Bretter
anschnallen . In der „Linde" wird noch ein Kaffee eingenom¬
men. Die Zeit mahnt »um Aufbruch. — Nun wird angeschnallt
und gleich gebt es bergan zum Vüsten-Wald . Die Schnee -
beschaffenveit ist für den Aufstieg vorzüglich . Im verschneiten
Tannenwald streben wir aufwärts gegen Fürsatz-Rinken. Hun¬
derte von Schneeschubläuscrn beiderlei Geschlechts , fahren zu
Tal , um zur Bahnstation zu gelangen . Mit einem frohen
„Ski - Heil !" grüßt man , und huscht vorüber . — Nacht und Ne¬
bel brechen herein ; wir sammeln uns . Der letzte steile Auf¬
stieg zum „Feldberghaus am Baldenweger Buck" beginnt .
Teils im Greten - , teils im Treppenschritt mübt man sich , hin¬
auf und um 6 Ubr sind wir am Ziel , „dem Feldberghaus " .
angelangt . ^ „Die Sonntagsgäste sind schon fort . Die übrigen Teilneh¬
mer des Kurses aus Mittel - und Oberbaden , sowie der Kurs¬
ierter Gen. Prof . Meuret - Kehl. waren schon vor uns ein-
getroxfen. Die Mehrheit hat entschieden , daß mit Rücksicht auf
die lange Reise einzelner, am 1 . Tag nicht allzuviel verlangt
wird . Müde von der Reise und dem Aufstieg beschloß man
nun den ersten Tag und suchte das saubere Lager im gemein¬
samen Schlafraum in 1400 Meter Höhe auf.

Pünktlich um 8 Ubr gebt es ans „Praktische" und im
Nu waren alle den Hang hinunter zum Rinken verschwunden.
Dort wird an der Straße Rinken-Lochrütte Langlauf , am
Hang beim Rinken die Aufsticgsarten , Abfahrten und Schnee¬
pflug geübt. Um 11 Uhr ist dies geschasst, und dann wird
von den Teilnehmern das oon der Frau des Hauswartes und
der Karlsruher Delegierten - Köchin zubercitete Mittagessen ein¬

genommen. Daß hierbei keiner zurückbielt ist klar : denn es
gab keine „Hotelvortionen "

. sondern wie wir sie zu Hause ge¬
wöhnt sind . — m

Der Nachmittag begann mrt dem Aufstieg zum Bälden »
weger Buck Scebrück (mit Denkmal) . Abfahrt zum Feldberger¬
hof , Köpfle, Abfahrt Hauptniann -Schneiderweg. Selbste . Auf¬
stieg Karl -Egonweg, Feldbergerhof und zurück zum Bälden -
weger-Buck-Naturfreundebaus . Damit war der erste Kurslag
schon vorüber . Jeder Teilnehmer kam dabei aus leine Rech¬
nung , was bei einer Schneehöhe von durchschnittlich 1,40 1,50
Meter zu verstehen ist. Nach dem Abendessen folgte dann wie-
der eine Stunde theoretischer Unterricht mit Diskussionen über
das am Tage erlebte . ^ . . . „ .

Das Programm des 2 . Tages war am Vormittag : Auf¬
stieg zum Grüble , Abfahrt über Tannenfriedbof . Schußsabrt-
Uebungen und Stemmbogen — am Hang. Am Nachmittag:
Aufstieg zum Feldbergturm , Jmmisberg , Hüttenwasen . Zastler
Loch . Rinken. Leider konnte ich an diesem Tage , infolge eines
am Vortage erfolgten Sturzes , nicht mittun . Ich saß hinterm
Kachelofen und machte mir Umschläge ums Kme . — Der
sonnige Anbruch des nächsten Morgens ließ m,ch das Pech des
Vorrages vergessen war doch eine herrliche Fahrt vorgesehen ,
von der ich nicht fernbleiben konnte . Aufstieg zum Mittelbuck.
Feldbergerhof , Erafenmatte , Elockenführe. HerzogeNborn ,
Bernau . Der Ausstieg war herrlich. Unter uns die Taler im
Neüelmeer versunken, nur die Spitzen der Schwarzwaldberge
lugten noch hervor , auf der Höhe die Alvenkette, sichtbar von
den Allgäuern bis zu den Riefen der Schweiz . Solche Aus¬
sicht kann man nur an den sonnigklaren Wintertagen , wie wir
sic hatten , genießen. Lange standen wir auf dem Gipfel des
Herzogenborns, um dieses Bild in uns aufzunehmen. Die Ab¬
fahrt vom Herzosenborn gilt als eine der schönsten im Feld-
berggebict. Der Südbang desselben war jedoch verharscht und
mußten alle Skikünste angewandt werden, um hinunterzukom¬
men. Unser Ettlinger Kursist machte hierbei das Reitereramen
und batte von diesem Tage ab den Rang eines Majors . Wie
ich da hinunterkam , wird hier nicht ausgevlaudert , jedenfalls
hatte ich die Lacher auf meiner Seit « . Dabei fielen mir di«
Worte ein, die im Poesie- und Prosabuch des Feldberghause»
geschrieben sieben :

Teilweise Pulverschnee, teilweise Harsch.
Manchmal den Kopf in d ' Höh '

, manchmal den — — — —
In einer alten Bernauer Schenke wurde gerastet bei Milch

und Schwarzwälder Speck. Der Rückweg erfolgte über den
Sattel zum Herrogenborn und Svießborn , Erafenmatte . Zeiger,
Seebuck . Mittelbuck, Abfahrt Tannenfriedbof . Naturfreunde -
haus Nächsten Vormittag war am Hang, unterhalb des Hau¬
ses Uebung der verschiedenen „Ehristianiaschwünge. Hierbei
konnten die „Meister des Skis" ihre Kunst zeigen . Ich tröstete
mich mit dem Gedanken, „was man in der Jugend lernt , spart
man im Alter "

. In kurzer Zeit war der Hang glatt gebügelt ;
auch gab es manche „Badewamie " . Am Nachmittag war wie¬
der Aufstieg zum Baldenweger Buck. Mittelbuck. Seebuck . Zei¬
ger , Grafenmatte , dortselbst Uebungsstunde.

Eine weitere herrliche Fahrt brachte uns der nächste Tag .
Aufstieg rum Baldenweger Buck, Feldbergturm , den vereisten
Siidbaxig des Fcldbcrges abwärts , welche einem Teilnehmer
die Skisvitze kostete, weshalb er den Rückweg zu Fuß antreten
mußte, hinüber rum breiten Rücken des Stübenwasen und Ab¬
fahrt nach Todtnauberg . Hier kurze Rast bei . .Kurmusik"
(Grammophon) ; dann Ausstieg zur Berger -Höbe . durch tief-
verschneiten Tannenwald zur Hämmerlebütte , Stübenwasen ,
Fcldbergturm , Tannenfriedbof — Haus . Alle die Schönheiten
dieser Wintervracht zu schildern , würde zu viel Raum bean¬
spruchen . Mit dem Ski lasten sich in kurzer Zeit große Strek -
ken zurllcklegen , was ohne dieselben eine Unmöglichkeit wäre.
Kein Weg ist vorgeschrieben . Ueber die Felder und Matten
durch die Wälder und über die Berge hinweg, saust der Ski,
seine weiße Svur zurücklassend . Der Ski kennt keine Wcgc-
vcrbote und polizeilichen Vorschriften. So kam der vorletzte
Tag mit der Schlußtour Baldenweger Buck. Feldbergturm ,
Jmmisberg , Hüttenwasen , Zastler Loch, Baldenweger Buck,
Haus . Am Nachmittag war uns im Feldberghaus Gelegen¬
heit zu einem Wannenbad geboten, wovon reichlich Gebrauch
gemacht wurde . Eine nachahmenswerte Einrichtung für dir
anderen Naturfreundehäustr !

Samstagabend kam dann Großbetrieb ins Haus . Unsere
Freiburger „Naturfreunde " sind beneidenswert . Für diese ist
das Feldberghaus ein idealer Stützpunkt zu ihren sonntäg¬
lichen Wanderungen . In Scharen kamen sie des Abends auf
ihren Brettern anaerückt , so daß das Haus bis auf ein Bett
voll belegt war . Der Hauswart hatte „Hochkonjunktur" . Als
Abschluß des Skikurscs war für Sonntag ein Gau - Skr -
treffen festgelegt, wozu Sonntag frllb die Wintersportler
aus allen Himmelsrichtungen zusammenströmten. Es war eine
Lust und Freude , von der Veranda des Hauses die Hunderte
von Schneeschubläufern beiderlei Geschlechts am Baldenweger
Buck binaufklettern zu sehen . Inzwischen mußten wir unsere
Rucksäcke wieder packen und zur Heimreise rüsten. Acht Son¬
nentage des Lebens waren vorüber . Sie zählen mit zu meinen
schönsten ! Um 12 Ubr mittags nabmen wir Abschied . — Nicht
für immer . — Wir kommen wieder. Dieser Gedanke bat uns
die Abfabrt erleichtert.

Waldfrieden und die Dergeinsamkeit liegt hinter uns , wir
sind wir mitten drin im Alltag . In der Stadt rüstet man
zur Fastnacht. Welcher Gegensatz ! — Lange noch werden wir
von diesen Tagen zeüren, und wenn es wieder Winter wird,
zieben wir hinauf , um dort unser Herz höher und freudiger
schlagen zu lasten. Berg frei !

Karl Lauer - Mannheim .

Theater und Mufik
Badisches Landestbeater . Man schreibt uns : Als nächste

Erftaufsübrung gebt am Samstag , 12 . März , Fritz von llnruh 's
jüngste Bühnendichtung , das Drama „Bonavarte "

, von Felx
Baumbach inszeniert und mit Stefan Dablen in der Titelrolle ,ins Szene . Das vom Frankfurter Schauspielhaus und einigen
andern Bühnen uraufgefübrie , unlängst auch in Berlin gege¬
bene Werk hat so verschiedenartige und widerspruchsvolle Be¬
urteilung gefunden und ist kritisch so beiß umstritten , daß die
hiesige Aufführung schon deshalb das gespannteste Interesse
beanspruchen darf , weil sie unserm Tbeatervublikum die zwei¬
fellos erwünschte Möglichkeit zu eigener, aus dem unmittel¬
baren Bübneneindruck zu gewinnender Stellungnahme bietet .

Die Trübner -Ausstellung in Basel hat ihre Pforten defini¬
tiv geschlossen; eine Reihe der seltensten Bilder mußte alsbald
an ihre Besitzer zurückgeiandt werden. Trotzdem ist es möglich ,geworden, in Konstanz eine kleine erlesene Schau einzurich-
ten , die an der Hand von etwa 3 Dutzend Bildern einen Ein¬
blick in das Schaffen des groben badischen Künstlers zu ge¬
währen imstande ist. Es befinden sich unter diesen Bildern
hervorragende Stücke aus süddeutschem Privat - und Museums¬
besitz . und zwar sowohl solche aus den früheren Jahren wie
solche aus den späteren Jahren .

* l
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Aus der Partei
"

Kleinsteinbach . Samstag , 12 . März , abends 148 Uhr , fin¬
det im Lokal rum „Adler " eine Mitgliederversammlung statt .

. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden
Parteigenossen zu erscheinen. Auch Volksfreundlescr sind will¬
kommen.

*

Erörterungen über taktische Fragen
Auf dem Bezirlsparteitag des Bezirks Weser - Ems , der in

Rüstringen getagt hat , stand die Haltung der Reichstags¬
fraktion und ihre Taktik, die sie vor , während und nach dem
Sturze des Kabinetts Marx im Dezember vorigen Jahres
eingenommen und praktisch durchgefiihrt hat , sehr lebhaft zur
Erörterung . Frau Abgeordnete Genossin Juchacz , Mitglied
des Parteivorstandes , verteidigte die Haltung und Taktik der
Fraktionsmehrheit . Trotzdem glaubte sie das folgende sagen
zu müsien :

„Vielleicht sind bei der ganzen Vorbereitung der Dinge
Fehler unterlaufen . Trösten wir uns damit , daß Fehler letz¬
ten Endes dazu da sind , daß man aus ihnen lernt . Bei all
diesen Dingen kam es natürlich auch ein bißchen auf das
Fingerspitzengefühl an . (Zuruf : Sehr richtig , das vermißt
man bei euch zuweilen !)

In der Diskussion wurde in scharfer sachlicher Weise an
der Taktik der Mehrheit der Reichstagsfraktion Kritik geübt .
Wir zitieren :

Tempel (M . d . R .) : Die Ausführungen der Genossin
Juchacz waren eine Verteidigung der Haltung der Mehrheit
der Reichstagsfraktion . Ich habe zu der Minderheit gehört .
Ein Fehler war es schon damals , das Kabinett Wirth vor vier
Jahren zu stürzen. Wir haben mehrmals den psychologischen
Moment in Regierungsfragen verpatzt.

Bubert (Emden ) : Etwa einen Sündenbock für das Ge¬
wesene suchen , wäre völlig verkehrt. Zudem haben sich auch die
Parteirichtungen im Laufe der Zeit durcheinandergeschachtelt.
Die letzte Entwicklung wird aber doch für uns alle sehr lehr¬
reich sein , die Zielunklarheit , die sich in den letzten Wochen
gezeigt hat , war nicht schmeichelhaft für uns . Die Politik auf
lange Sicht hat uns gefehlt . Wenn wir in Preutzen so ope¬
rieren würden wie im Reich , dann würde auch dort bald alles
kaputt sein . Wir brauchen Macht , um die Arbeiterinteressen
zu vertreten , deshalb zielklare , auf lange Sicht eingestellte
Politik unserer Reichstagsfraktion .

Neue (Bezirksvorstand ) : Auch ich bin mit der Taktik der
Fraktion gelegentlich der Regierungsbildung nicht einverstan¬
den. Auch scheint es mir , daß man aus früheren Krisen nicht
viel gelernt bat . Man richtet sich viel zu viel nach dem
„Wasserkopf" Berlin , die Rücksicht auf die Straße spielt zu viel
mit . (Beifall .)

Hünlich (Bezirksvorstand und M . d . R .) : Ich billige die
Taktik der Mehrheit der Reichstagsfraktion nicht. Eine Partei
wie wir braucht nicht so ohne weiteres unter das kaudinische
Joch der Zwangsläufigkeiten zu kriechen . Es wird zwar in
der Fraktion von gewissen Leuten viel von der Regierungs -
beteiligung geredet , in der kommenden Wirklichkeit aber gebt
man ihr dann gern aus dem Wege . Ich bestreite der Genossin
Juchacz , dah sich gegen die vorbereitete Scheidemannrede in
der Fraktion niemand gewendet bat . Aber man hat verstan¬
den, die Andersdenkenden auszuschalten ! Erreicht haben wir
mit unserem Vorgeben das Gegenteil von dem , was wir woll¬
ten . Diese Politik ist unglückselig, und Braun und Severins
( aus Preutzen ) haben schon mehr als einmal die Reichstags -
fraktion angefleht , von dieser unglückseligen Politik abzu¬
lassen.

Auch in anderen Parteibezirken Deutschlands ist die tak¬
tische Haltung der Mehrheit der Reichstagsfraktion scharf kriti¬
siert worden . Es ist aber auch Tatsache , dah vorläufig noch
wohl in den meisten Parteibezirken und sicher auch von der
Mehrheit der Parteigenossen die Haltung und die Taktik der
Mehrheit der Reichstagsfraktion gebilligt wird .

Aus der Gtadi Durlach
Eine Beethoven -Gedächtnisfeier veranstaltete am - letzten

. Mittwoch abend im Lammsaale die Soz . Partei . Mitwirkende
waren Mitglieder des Landestheaters Karlsruhe . Zur Wie¬
dergabe gelangten nur Tonschöpfungen Beethovens aus ver¬
schiedenen Perioden seines Schaffens , so zwei Quartette für
Geige , Cello und Bratsche , formschön und in vorzüglicher Aus¬
führung vorgetragen , sodann drei Lieder des Altmeisters für
Sopran , prachtvoll gesungen von Frau Dr . C u r j e l l mit
Begleitung von Geige , Cello und Klavier . Anschließend gab
Herr Dr . Heinz Knüll in kuzen markanten Zügen ein Lebens¬
bild Ludwig van Beethovens als Mensch, Musiker und Kom¬
ponist , seinen Werdegang , die Krisen und Höhepunkte seines
harten und entbehrungsreichen Lebens und insbesondere jener
Zeit , als ihn ein später in völlige Taubheit übergehendes
Gehörleiden peinigte , besonders hervorhebend . Wirkungsvoll
zeigte der Redner auf , wie das Genie Beethovens , des Kämp¬
fers und Ueberwinders , trotz schwerer seelischer Kämpfe und
zeitweiliger großer äutzerer Rot , trotz körperlichen Leidens sich
siegreich durchrang und im Reiche der Töne bleibende Werte
für di« Mit - und Nachwelt schuf . Frau Dr . Curjell sang noch
drei , von dem Meister vertonte Lieder , seelenvoll und in her¬
vorragender stimmlicher Verfassung , während das Streich¬
quartett noch zwei Beethovensche Menuette meisterhaft wieder -
gab . Mit gewohnter Meisterschaft begleitete Dr . K n ö l l am
Klavier di« Darbietungen der bewährten Sängerin . Die
Zuhörer folgten mit Hingabe und Ergriffenheit . Der starke
Beifall war wohlverdient . Leider lieh der Besuch der Feier
zu wünschen übrig . Bedauerlicherweise glänzten viele Partei -
genossen durch Abwesenheit .

Kleine badische Chronik
* Krumbach (bei Pforzheim ) . Dienstag abend brach in

dem Anwesen des Fuhrmanns Schöninger Feuer aus , das
rasch um sich griff , und dem das Anwesen grötztenteils zum
Opfer fiel . Das Feuer war in der Scheune ausgebrochen , sehr
wahrscheinlich durch Kurzschlutz .

* Heidelberg . Die bei dem schweren Autounglück auf der
Landstraße bei Leutershausen schwer Verletzten handelt es sich
um den Photographen Gustav Röder aus Kirchheim und
dessen Ehefrau . Die Frau des Hotelbesitzers Heinrich R u b l
aus Waldkatzenbach erlitt starke Schulterquetschungen . Die
übrigen Insassen kamen anscheinend mit leichteren Verletzun¬
gen davon . Ein Autofahrer , der dem Unglückswagen auf kurze
Entfernung gefolgt war und das Unglück mit angesehen batte ,
gab an , dah den Autos auf der Strecke bis Leutershausen etwa
30 Fuhrwerke entgegengekommen seien , von denen nicht ein
einziges Anstalten getroffen habe , rechtsseitig auszuweichen .
An der Unglücksstelle liegen die Schienen nicht stratzengleich,
sondern ragen etwas heraus , was den Unfall wesentlich mit
verschuldet haben dürfte .

* Mannheim . Der 24jährige Eugen Bausch aus Wald¬
hof, der in der Heddesheimer Futzballmannschaft mitsvielte ,
wollte am Sonntag abend 10 .33 Ubr auf den bereits in Be¬
wegung befindlichen Dampf - Strahenbabnzug Heddesheim -
Mannheim aufsvringen Er blieb aber mit dem Fuß in einer
Weiche hängen und wurde fünf Meter weit geschleift. Dabei
wurde ihm der linke Arm ausgerissen und er erlitt auch sonst
noch schwere Verletzungen , denen er nun im neuen Mann¬
heimer Krankenhaus erlegen ist . Die Fälle mehren sich , wo
Arbeitgeber wegen übler Kasienverhältnisie es unterlassen , die
Pflichtbeiträge zu den Sozialversicherungen abzufübren . Zur¬
zeit schweben nicht weniger als 100 Fälle dieser Art und teil¬
weise geben die Schädigungen der Kasie bis zu 800 Jl . Bis¬
weilen gibt es Gefängnis . Ein Meister wurde zu 10 Tagen
Freiheitsstrafe , ein anderer zu 30 Jl Geldstrafe verurteilt .

r . Eengenbach . Ratsdiener Karl B ü h l e r ist im 74 .
Lebensjahre gestorben . Er war 42 Jahre im Dienst der Ge¬
meinde gestanden .

* Haslach . Ein Motorrad , besetzt mit zwei Eutacher
Herren , rannte auf der Hausacher Landstraße in starkem Tempo
in ein Fuhrwerk . Beide Motorradfahrer wurden von einem
des Weges kommenden. Auto in schwerverletztem Zustande ins
hiesige Krankenhaus verbracht.

* Bolkcrtshausen ( bei Stockach ) . Dienstag mittag brach
in dem Anwesen von Peter Wiedemann Feuer aus , das
das ganze Haus innerhalb drei Stunden einäscherte. Die
Tätigkeit der Feuerwehr konnte sich lediglich darauf beschrän¬
ken , die Nachbarhäuser zu retten . Die Brandursache ist Kurz-
schluh am Elektromotor .

* Egringen (bei Müllheim ) . Die Tochter des Landwirts
Fritz Sagin fiel , als die Pferde des bereits stillstehenden
Gefährts noch einmal anzogen , durch den Ruck vom Wagen
und zog sich eine leichte Gehirnerschütterung zu .

* Schriesheim . Wegen Betrugsversuchs wurden
hier laut „Heidelberger Tageblatt " Ingenieur Karl Fuhr¬
mann aus Zabern und dessen Ehefrau sowie Ingenieur Al¬
fred Müller aus Kissingen verhaftet . Die Genannten sind
mit drei hiesigen Eemeindebürgern zwecks Errichtung dreier
Holzhäuser in Verhandlungen gestanden . Zwei der hiesigen
Bürger haben an diese schon 300 Reichsmark Anzahlung ge¬
macht, die die Verhafteten angeblich unterschlagen haben . Am
25. Februar dieses Jahres kamen Müller und Frau Fuhrmann
zwecks weiterer Einkassierung von 2525 RM . wieder nach
Schriesheim . Dabei wurden sie verhaftet und ins Amtsge¬
fängnis nach Mannheim eingeliefert . Noch in derselben Nacht
wurde der Ingenieur Fuhrmann in seiner Privatwohnung
durch die Schriesheimer Gendarmerie verhaftet und ebenfalls
nach Mannheim eingeliefert .

* Friedrichsfeld . Drei Selbstmordversuche hin¬
tereinander . Auf dem hiesigen Bahnhof stieg ein 25
Jahre altes Fräulein aus , das durch sein sonderbares Verhal¬
ten auffiel und infolgedessen von Bahnhosbeamten in einen
besonderen Raum zur Ueberwachung gebracht wurde . Als sich
der Beamte auf kurze Zeit aus dem Raum entfernt hatte , öff¬
nete das Fräulein den Gashabnen , um sich zu vergiften . Die¬
ser Selbstmordversuch konnte verhindert werden , eine Kranken¬
schwester nahm sich des Mädchens an und fuhr mit ihm nach
Heidelberg . Die Lebensmüde ritz sich aber los und wollte in

. einen von Mannheim kommenden Zug springen . Als man
das Mädchen wieder in das Abteil gehracht hatte , öffnete es
die entgegengesetzte Türe und svrang wiederum auf die Schie¬
nen , dabei einen männlichen Fahrgast mitreißend , der die
Selbstmordkandidatin an ihrem Vorhaben bindern wollte . Man
nimmt an , daß sich das Fräulein aus Liebeskummer das Le¬
ben nehmen wollte .

Die nächste Plenarsitzung des Landtags . Der Vertrauens -
mäunerausschun des Badischen Landtags hat beschlossen, erst
in der zweiten Hälfte dieses Monats öffentliche Sitzungen abzu-
haltcn . Mit der Beratung desoKirchenvermögensgeietzes wird
sich der Verfassungsausschuß in der nächsten Woche beschäf¬
tigen .

Eine Hochstaplerin verhaftet
bld . Freiburg i . Br ., g . März . Von der „Freiburger

Zeitung " wurde vor einigen Tagen mitgeteilt , daß es der
hiesigen Polizei gelungen sei , in der Person einer 29 Jahre
alten Fabrikarbeiterin aus Frankfurt a . d . O . eine Hochstavle-
rin festzunehmen . Dorothea Rühe — auf diesen Namen ist
die Verhaftete in Frankfurt a . d . O . getauft — ist das Töch¬
terlein ehrbarer Eärtnersleute . Sie lebte seit vielen Jahren
auf Kosten der Leichtgläubigkeit derjenigen Personen , für die
ein hochklingender Name nun einmal das höchste Glück auf
Erden bedeutet . Als Baronin von Balleström fand sie Ein¬
gang in die Kreise der sogenannten Gesellschaft . Heirats¬
lustigen Männern machte sie als Baronin und Komtesse das
Herz voll und den Geldbeutel leer . Auch als Krankenschwe¬
ster wußte sie dem Schattendasein die lichten Seiten abzu-

ringcn . Einen Trick , der anscheinend auch heute noch und
morgen trotz übelster Erfahrungen seine Wirkung nicht ver¬
fehlt , wußte sie ebenfalls in den Dienst „ ihrer Sache " tu stei¬
len : sie gab sich in völkischen Kreisen als politisch
aus und fand überall gastliche Aufnahme ! !

In Freiburg erfreute sich Dorothea Rübe längere Zeit des
Wohlwollens der Fürsorge , ging dann in eine Klinik , wo sie
als Privatvatientin in die 2 . Klasse ausgenommen wurde.
Nach 14 Tagen verlangte die Verwaltung den üblichen Ko¬
stenvorschuß; Dorothea sagte : aus der Reichsbank liegen 2000
Mark Abfindungsgelder für mich, die kann ich jederzeit er¬
heben Sofort werde ich das Geld holen und meine Schuld
begleichen . Sie zog ihre besten Kleider an , ließ das Alltags¬
gewand zurück und — kehrte nicht mehr zurück . Reiste nach
Ewmendingen , erschwindelte sich dort das Reisegeld nach Ber¬
lin und fuhr mit dem nächsten Schnellzug davon . Nach kurzer
Zeit aller Mittel bar , erinnerte sie sich des günstigen Bodens
in Freiburg und kehrte nach hier zurück . In Zähringen fand
sie Unterkunft bei einer Familie ; meldete sich unter richtigem
Namen als Zugereiste an und geriet in die Maschen der all¬
gegenwärtigen Polizei .

Markt und Handel
* Karlsruher Produktenbörse vom 9. März 1927. Ab¬

teilung Getreide . Mehl und Futtermittel . Die Stimmung ist
stetig . Zu den erhöhten argentinischen Weizenofferten besteht
einstweilen wenig Vertrauen . Prompte Futtermittel bleiben
nach wie vor stark gefragt . Deutscher Weizen 29,25—30,25,
deutscher Roggen 26,25—27 , Sommergerste 26,50—28,25 , be¬
sonders schöne , insbesondere Pfälzer Qualität , Ucöernotiz ,
deutscher Hafer 21,50—22, Plata Mais , prompt und später
19—19,50 , Weizenmehl Äüblenforderung 40,50—40,75 , Rog¬
genmehl Mühlenforderung 37,50—38,50 , Weizenfuttermehl je
nach Qualität 15,50—16 , Weizenkleie , fein , 13,50—14 , grob,
13,75—14,25, Roggenkleie 13,75—14,25 , Svezialfabrikqte ent¬
sprechend teuerer . Biertreber 16,75— 17,50 , Malzkeime 17,50
bis 18, Trockenschnitzel 11 .75—12 , Sveisekartoffeln , gelbfleischig .
12,50—13,75 , weißfleischige , 10,50—11,50 , Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenbcu , gut , gesund , trocken , 10—10,50, Luzerne 10,50
bis 11 , Weizen - , Roggenstroh , drahtgevreßt , 4,50—5 , alles per
100 Kg ., Mühlenfabrikaj « . Mais . Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe , bezw . Fertigfabrikate Parität Faürikftation . Wag¬
gonpreise , kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Baden - Badener Korbwaren - und Korbmöbelindustrie AG.
Die Baden - Badener Korbwaren - und Korbmöbelindustrie AE .
vorm . Cb. Sackeschmidt Baden -Baden erstattet in der auf den
2 . Avril einzuberufenden Generalversammlung Anzeige nach
8 240 HEB über den Verlust der Hälfte des Aktienkapitals .
Außerdem soll Beschluß gefaßt werden über die Liquidation
der Firma .

Eengenbach . Marktbericht . Auf dem Wöchenmarkt
kostete 1 Pfund Butter 1,40—1,50 Jl . Eierll —12 Pfennig pro
Stück. Aepfel 20 Pfennig pro Pfund . — Schweinemarkt : Für
das Paar Ferkel wurden bezahlt 40—48 Jl .

Gerichtszeitung
-t . Freiburg . Ungewöhnliche Betrügerei . Vor¬

dem Schöffengericht kam ein merkwürdiger Betrugsfall zur
Verhandlung . Der 30jährige Franz K ü n st l e aus Offenburg
vermittelte im Januar 1925 ein Darlehen , das ein Freiburger
Kaufmann ' einem jungen Geschäftsmann in St . Georgen ge¬
währte . In dem unterschiedenen Schuldschein , der durch die
Hände des K . ging , waren ursprünglich dreihundert Mark ein¬
getragen . Vermittelst einer kleinen Fälschung änderte er die
dreihundert in achthundert ab, präsentierte so den Schuldschein
dem Geldgeber, ' der ihm achthundert zur Auszahlung übergab.
Davon versenkte K . die Differenz von 300 Mark in die eigene
Brieftasche . Die nach Jahr und Tag erfolgte Einklagung des
säumigen Schuldners in St . Georgen deckte den Schwindel am..
Da sich K . in einer gewissen Notlage befand , kam er mit drei
Monaten Gefängnis davon . — Das Gravierendste Seitenstück
des Falles ist der für das Darlehen geforderte Zinsfus ; der
Freiburger Geldgeber batte laut Schuldschein nicht weniger als
20 Prozent Monatszims ( ! !) , das sind 240 Prozent im Jahre ,
zu beanspruchen . Dieser Zinswucher wurde vom Gerichtsvol -
sitzenden gebührend gebrandmarkt , voraussichtlich wird gegen
den Geldverleiher ein Verfahren wegen wucherischer Ausbeu¬
tung eingeleitet .

Briefkasten her Redaktion
Nr . 121, F . Wenn Ihr Nachbar behauptet , daß jeder

Reichskanzler oder Minister , auch wenn er nur 2—3 Tage sei¬
nes Amtes waltete , Pension beziehe , so ist dies natürlich un¬
richtig . Ein Reichsminister erbält nur dann Pension , wenn
er mindestens 3 Monate Minister und vorher 10 Jahre Be¬
amter war . Ein Nichtbeamter erhält überhaupt keine Pen¬
sion, wie z . B . Scheidemann , Hermann Müller usw . Pension
erhalten u . a . die ehem. Reichskanzler Dr . Wirth , Fehren -
bach , die ehem . Minister Hergth , Radbruch usw . In den Län¬
dern sind besondere Bestimmungen wegen der Pensionierung
der Minister , so gewährt z. B . Baden bis jetzt überhaupt keine
Pension für seine Minister .

Wilhelm . Da Sie den Kaufvertrag unterschrieben haben,
kann die Firma aut Erfüllung derselben klagen . Geben S >e
der Firma über Ihre Einkommensverhältnisse Bescheid, viel¬
leicht nimmt sie doch Abstand von einer Klage . Pfändbar von
Ihrem Einkommen sind monatlich nur 10 Jl , da 30 Jl in der
Woche überhaupt nicht pfändbar sind und außerdem dazu
für Sie ein Drittel und für Jbre Frau und für das Kino
je ein Sechstel ( im ganzen also zwei Drittel ) des 30 M " ^
wöchentlich übersteigenden , Betrages , das sind insgesan"
monatlich ( 120 Jl und zwei Drittel von 30 Jl gleich 20
rund 140 Jl .

K . SB. Der Bericht vom Bezirkstag des Arbeiter -Turn
und Sportbundes erscheint, sobald er in unseern Händen
Wenn sie bemängeln , daß die Redaktion des „Volksfreund ve>
der Tagung nicht anwesend war , so ist hierzu zu bemerk ^ '
daß die Redaktion auch nicht eingeladcn wurde . ^
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Aus aller Wett
Gestörte Pfarrhausidylle

Aus Preßburg wird berichtet: Vier Einbrecher be¬
schlossen, in der Pfarrerur Heiligen Maria bei
Turocz St . Martin in der Slowakei nächtlicherweile
Nachschau zu halten . Da ihnen bekannt war , daß der Herr
Pfarrer einem guten Tropfen nicht abhold ist, begannen sie mitder Untersuchung des Kellers und taten sich dort gütlich. Dann
drangen sie weiter vor und gelangten in die Kemenate der
Pkarrersköchin, die sie aber , trotz vorgerückter Stunde , es gingauf Mitternacht , leer antrafen . Nun forschten sie weiter und
kamen , durch vorgebundene Masken unkenntlich gemacht undmit Revolvern bewaffnet , in das Schlafzimmer des Pfarrers .Sanft schlummerte Hochwürden , und sanft schlummerteneben ihm die Köchin .

Zu Tode erschrocken fuhren beide auf . Sie versprachen den
Eindringlingen , ihren Wünschen kein Hindernis in den Weg
zu legen und auch späterhin keinerlei Anzeige zu erstatten , aberdie Herren müßten ihrerseits versprechen , reinen Mund zuhalten . Die unfrommen Kerle aber trauten diesem Verspre¬
chen nicht und banden vorsichtshalber Pfarrer und Köchin im
Bett fest, plünderten das Pfarrhaus aus und suchten dann dasWeite . Doch Eotts Mühlen mahlen . Vor den Geschworenenin Neutra hatten sich die vier zu verantworten . Dort sagte die
Köchin als Zeugin :

„Ich habe aus dem Keller ein Geräusch gehört und bin
fürchterlich erschrocken. Da bin ich zum Herrn Pfarrer ins

Zimmer gelaufen und in meiner Angst zu ihm ins Bett
gekrochen . Er bat aber gar nichts bemerkt und ruhig
weiter geschlafen . Ich habe mich unter dem Federbett zusam¬
mengekauert und dort bin ich auch eingeschlafen .

" Das Ge¬
richthat es geglaubt .

»

Rauschgifte im Dienste der Kriminalistik
In der Zeitschrift „Biologische Seilkunst" veröffentlicht Dr .

I . R . S v i n n e r einen Aufsatz „Geständnis -Medizin "
, der u . a.

auch an der Folter der Untersuchungshaft rührt , an diese „po¬
lierte Folter "

, diesen Kampf gegen die Nerven des Häftlings ,
dessen Zusammenbruch als Sieg gebucht wird . Aber dieses
Thema und auch das von den berüchtigten Dauer -Verhören ,
die den übermüdeten und schlapp gewordenen Sünder zurStrecke
bringen , bilden Kapitel für sich. Von besonderem Jnteresie
war uns , was Dr . Spinner aus Amerika zu berichten weiß.
Drüben gilt , wenn er recht hat , auch heute noch die physische
Folter und neben ihr das — Gift , um das Geständnis zu be¬
schleunigen . „Ein Dr . House au ? Texas ist der Erfinder des
seltsamen Trankes , der aus „japanischer Belladonna " bestehen
soll . Er soll dadurch ein „Bresche ins Geheimnis " legen, daß
er die Sperrungen des Bewußtseins , die gesamten Hemmungen
aufhebt und der Befragte nichts antworten kann als die Wahr¬
heit . Uebrigens kann dies schon der Alkohol. Er ist ein Ver¬
bündeter der Kriminalpolizei , denn viel Verbrecher verraten
sich im Rausch . Der amerikanische Eiftraufch ist somit nichtsanderes , als ein durch den Arzt geübtes Trunkenmachen, ein
Ausfragen im Giftrausch. Eine kriminalistische Groteske, denn
wem wäre es je eingefallen , Opium , Haschisch oder Kokain als

kriminalistischen Faktor in die Untersuchungslunst einzuführen .
Die Art dessen , was gestanden werden kann, ist dreierlei :»
1 . geschehene Dinge werden rekapituliert , ein Tatsachenge¬
ständnis ; 3 . erträumte , ersehnte Phantasten werden reprodu¬
ziert ; 3 . hineinsuggestioniertes Matevial wird verarbeitet oder
einfach echoartig reproduziert . Alles das sind nach außen Ge- ,
ständnisse , vieleicht verblüffender Aut . Nur wahr brau¬
chen sie nicht zu sein . Werden sie auch nie sein. Denn
etwas Phantasie geht immer mit , da dieses Scopolamin ganz
bestimmte Eehirnfunktionen ausübt , bevor es die Zentren !
lähmt .

" Es ist nun Dr . Spinner gelungen , die Wurzeln dieser
amerikanischen Folterkriminalistik im europäischen Mittelalters
aufzufinden . Ihr geistiger Hüter war der Henker. Ihr Schutz¬
engel die Inquisition . Ihr Tummelplatz der Hexenprozeß. Der
Jesuit Delrio erwähnt ganz kalt einen westfälischen Edelmann ,den man zwanzigmal vergeblich gefoltert habe , ohne daß er !
gestanden hätte . „Da gab ihm der Henker ein berauschendes
Getränk und er bekannte .

" Der erste und berühmteste Gerichts¬
mediziner des Mittelalters , Paul Zacchias , päpstlicher Leib¬
arzt , schreibt darüber : Einige pflegen wohl auch den Abend
vor der Tortur den Gefangenen unter das Essen etwas zu
mischen , davon sie gleichsam , als im Kopf verwirrt werden,
seltsame Reden führen und dadurch sich noch verdächtiger zu
machen , als wenn sie gar vom bösen Feind besessen wären .

"
Ditber erwähnt auch eine „Hexensuppe" , deren einer wirksamer
Bestandteil Schwarzkümmel gewesen sein soll , indes es in der
Hauptsache Bilsenkraut war , das zur Anwendung gelangte ,
denn in Luzerner Stadtrechnungen des 16. Jahrhunderts kann
man lesen , daß nian dem Henker die „Billamtränke " für die
Heren extra honoriert hat .

Ifch & Vi

Haferflocken
Merkmale : Nur in Paketen mit dem roten Streifen :

. leicht quellend — schnell kochend — aus¬
giebig — frei von Hülsen — reich an
Vitaminen - milchigsüß - nahrhaft —
leicht verdaulich — kraftspendend . —

Anmerkung : Seit Jahrhunderten gelten Haferspeisen als Kraft-
nahrung. Besonders Kranke, Rekonvalescenten nach
erschöpfender Krankheit (z. B . Grippe) und Magen-
sdiwache sollten täglich Haferspeisen genießen .

273m

5000 Kisten
Handkäse

nehmen wir herein , da infolge
der ganz hervorragenden
Qualität und des außer¬
ordentlich billigen Preises von

für die Kiste mit 60 Stück
Inhalt und

10 Stück 20 Pfg-
die Nachfrage täglich größer

wird .

Die Ware ist prima , goldgelb
und speckig . — Versand nach
Auswärts nicht unter 5 Kisten

gegen Nachnahme oder
Vorauszahlung . 21261

Heute
und folgende Tage

7 riesig lustige Akte

*Er“ als Feuerwehrmann
Film -Groteske

Ins Wunderland v. Zermatt
Herrl . Reise beschreibung

I«. Seidenflor . viele Farben,Reitvosten . Mk-
Ja . Seidenslor ^ 4»satb .Soble, Hoch-

fetfe . letzte Modefarben , 1.93
Ia . Doovelslor . bewährte dichteQual ., 4- fache Sohle. Hochferse
Ia . Waschseide, sehr schöne Qua¬lität , alle Farben - - Mk. 2.63 .
Ia . Benrberg -Waschseide.allcrteinste Qualität . Florver -

stärkung , Dovvelsoble , Mk- 3.9tz>

Semberg-waschsei- e
mittleinen Fehler » wieder aggringetrossen . I

Schlüpfer
Ia. Seiöentrikot. glatt, »tele <■ 75Karben , alle Größen . I
Ia. Atlas-Streisentrikot <9504.35 3.75 3

J)rillSeArötFe glatt, moderne Farben , Größe 44 . . . . 3 ^®

dC5gl , Stretfentrtkot. Größe 44 . . 7.9» 4 ®®

dC0gl . mit Spitzen garniert . . . . . . . . . 8.39 £ 2Q

Letzte Neuheiten
Pullover «. Rock ■

Strickkleider
Gau » besonders preiswert. 24,30 21.50 19.30

[50

Julius Strauß
SeiWenEinkäufenberücksichtigen Sie

die Inserent «. dieserZeitung.

Telef. 2502
Ab heute !

Tvianon ~Zlusland8 « Wochenschau

Resi% .Waldstr .
Mittwoch, den 16.März, abends8 Uhr

in der Semlnaraula

Kcnzerf
< zur Feier des

100 . Todestages Ludwig vao Beethovens.
Ausführende : .

Die Herren Otto Weßbecher (Bariton ),das Karlsruher Streichquartett (Voigt¬
quartett ), die Herren Konzertmeister
OttomarVoigt ( I .Violine) .Willi Grabert
( II . Violine ) . Heinrich Müller (Viola),Paul Trautvetter (Violoncello ).Am Flügel Herr Seminarobermusik -

Jehrer Hugo Bahner .
Eintritten arten zu 2.— BM . (numeriert )
und 1.— BM . (unnumeriert ) in der
Buchhandlung Jul ; Schmitt und an

der Abendkasse . soe

QummzsassrVolk»frrund B . m. b. tz.

Heute frisch
geschlachtet !

Fr . Otto käst
Ettlingen , Rheinstr . 44

undWissen
Unterhaltende und be¬
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich !
Preis 28 Pfennig
ohne Beftellgettthr
Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung
he

Der große Marine - Film

IiTmelfark
Acht Akte von Seemanns Freud und Leid

In der Hauptrolle :
Deutschlands beliebtester Schauspieler

OTTO GEBÜHR
Man freut sich , daß man endlich einmal in unserer
Zeit einen Film sehen kann , der so gut wie dieser , und

wirklich ohne Tendenz
ist .

Die Aufnahmen zu diesem Marine -Film „ In Treue
stark “ fanden

an Bord der deutschen Kriegsflotte
in Kiel und zum Teil während des Besuches des
deutschen Halbgeschwaders in den spanischen

Hilfen statt .

SvstklassigesSeiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

? U6
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Gemeindepolitik
Aus dem Eemeinderat Ettlingen

Von der Firma A.E .G. in Karlsruhe sind 100 Stück Wech¬
selstromzähler für eine Spannung von 125 Volt zum Angebot

' zu beziehen. Infolge der fortschreitenden Bebauung des
Schloßgartens beschließt der Eemeinderat . die daselbst projek¬
tierten Straßen ( 1 Hauptstraße und 3 Querstraßen ) fahrbar
herzustellen und die erforderlichen Mittel hierzu beim Bürger¬
ausschub anzufordcrn . Die Arbeiten sind als Rotstandsaibei -
ten in Aussicht genommen, wobei mit Zuschüssen aus der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge und Darlehen zu rechnen ist . —
Beim Bürgerausschub ist eine Erhöhung des bewilligten Bau -
darlehenskredits von 150 000 Jl um weitere 100 000 zu be¬
antragen , da nach den vorläufig angemeldeten Bauvorhaben
für das laufende Baujahr der genehmigte Kredit nicht aus¬
reicht . — Die Lieferung von 10 Schulbänken für den Phystksaal
der Gewerbeschule ist an die Vereinigten Schulmöbelfabriken
Tauberbischossbeim vergeben ; weiter wird die Lieferung der
Platten zur Erneuerung des Bodenbelags im Eingang des
Rathauses der Firma Solenhofer Bodcnplatten -Jndustrie in
Langenaltenheim übertragen . — Nachdem der Bürgerausschuß
die ortsvlanmäßige Herstellung der Müblenstraße von der
Schillingsgasse bis zur Mohrenstrabe im Anschluß an die neue
Landstraße 1 genehmigt hat , ist ein Gemeindebeschluß herbei-
zufiihren, wonach die Eigentümer der an diese Straßenstrecke
angrenzenden Grundstücke zu den Kosten der Straßenanlagen
nach Maßgabe der allgemeinen Grundsätze beizuzieben sind.
Die von den Genußberechtigten auf den Bürgernutzen des lau¬
fenden Jahres zu zahlenden Lasten werden in nachstehender

Biirger - Solz- Almend-
. genuß- macher - steuer- Summa

auflage lobn ersatz
M M M. M

1 . Bürger mit Wiesen 41 .20 30.20 1 .80 72 .20
2 . Bürger ohne Wiesen 21.46 30 .20 — 51 .66
3. Witwen mit Wiesen 12.87 15.40 1 .80 29.57

, 4 . Witwen ohne Wiesen — 15.40 —,— 15.40
5 . Waisen — .— 7 .70 — .— 7 .70

Die den Genußberechtigten zur Zahlung im vorigen Jabre
gewährten Erleichterungen finden auch im laufenden Jahre
Anwendung . — Der Gemeinderat genehmigt den Entwurf der
Satzung über Errichtung einer Aufbauschule mit realgymnasia
Icm Lehrplan in dem staatlichen Gebäude des bisherigen Leh¬
rerseminars .

Keankenhausfrage vor dem Stadtrat in Rastatt
Auf Freitag , den 4 . d . M ., war der Stadtrat zu einer

Sondersitzung bctr . Krankenhaus eingeladen , um über die
Fragen , Krankcnbausncubau oder Krankenhauserweiterung ,
d . h . stufenweiser Anbau von neuen Flügeln und Gebäuden
an das alte Krankenhaus , zu beraten , sowie von Stadtbau
meifter Ganter unter Berücksichtigung der vom Chefarzt des
Krankenhauses Dr . Balti geäußerten Wünsche angefertigten
Baupläne für stufenweise Erweiterung des derzeitigen Kran¬
kenhauses zu besichtigen . Bei Ausarbeitung dinier Pläne
wurde Stadtbaumeister Ganter von den Herren Oberbaurat
Pros . Billing - Karlsruhe und dem Direktor der städtischen .
Krankenanstalten in Mannheim , Dr . Kißling , beraten . Der |
Vorsitzende , Oberbürgermeister Renner , schilderte in län¬
geren Ausführungen die unhaltbaren Zustände im derzeitigen
Krankenhaus und vertrat die Ansicht , daß eine Aenderung
im Krankenhaus unbedingte Notwendigkeit ist , wenn nicht un¬
liebsame Vorkommnisse eintreten sollen . Seit der Besetzung
unseres Krankenhauses durch sehr tüchtige Aerzte, sei die
Zahl der belegten Betten auf mehr als das Doppelte gestiegen ,
weshalb eine Vergrößerung des Krankenhauses eine weitere
Hinausschiebung nicht mehr vertrage ^ es fei denn, wir müssen
dazu übergehen, Heilung suchende Kranke abzuweisen, wofür
wohl niemand die Verantwortung werde übernehmen wollen.

Oberbürgermeister Renner schlzig dann vor, die Be¬
ratung in zwei Fragen zu gliedern und zwar : 1 . Besteht die
Notwendigkeit , eine Aenderung der Verhältnisse im derzeitigen
Krankenhaus berbeizuführen ? 2 . Wenn ja : Erweiterung des
derzeitigen Krankenhauses , oder Erstellung eines Neubaues ?
Nachdem dieser Vorschlag gutgeheißen worden, erhielt der
medizinische Sachverständige, Chefarzt Dr . B a l l i . das Wort ,
um vom medizinischen Standpunkt aus die Zustände im Kran¬
kenhaus zu schildern . Er führte aus : Das Krankenhaus hat
regulär Platz für zirka 05 Betten und ist durchschnittlich mit
88 bis 90 Kranken belegt. Es kommt sehr oft vor , daß Aus -
nabmesuchende abgewiesen werden müssen , weil kein Platz vor¬
handen ist. Eine Abteilung für Jnfektionskranke fehlt ganz.

Er bitte dringend , wenn er die Verantwortung weiter tragen
solle , eine Aenderung des derzeitigen Zustandes herbeizufüh¬
ren . und zwar, bald, entweder durch Erstellung eines Neu¬
baues , oder Erweiterung des derzeitigen Krankenhauses . Nach
kurzer Aussprache kam der Stadtrat einstimmig zu der Ansicht ,
daß die Zustände im Krankenhaus unhaltbar sind und Abhilfe
dringend notwendig ist. Zur Frage 2 . führte Oberbürger¬
meister Renner folgendes an : Nachdem der Stadtrat ein-
timmig der Auffassung ist , daß eine Aenderung im Kranken¬
haus unbedingte Notwendigkeit ist, ist die Frage aufzuwerfen,
auf welche Art ist die Aenderung zu schaffen ? Durch Er¬
teilung eines Neubaues oder Erweiterung des bestehenden
Krankenhauses . Er , der Oberbürgermeister , werde letzterem
das Wort reden und »war aus folgenden Gründen : Die ge¬
plante Erweiterung soll in zwei Perioden erfolgen , wovon die
erste in Erstellung von vier Neu- bezw . Anbauten bestehen soll .
Erstens Erstellung eines linken Flügelanbaues an das Wöch¬
nerinnenheim als gynäkologische Ahteilung . Zweitens Er¬
stellung eines rechten Flügelanbaues an den schon bestehenden
neueren Teil als Erweiterung der medizinischen und chirurgi¬
schen Abteilung . Drittens Erstellung eines Neubaues hinter
dem rechten Flügel , für Jnfektionskranke . und viertens Er¬
stellung eines Wirtschaftsgebäudes . Die Kosten für diese Er¬
weiterung belaufen sich aus rund 800 000 Mark . Die Aus¬
führung soll sofort erfolgen. In der zweiten Periode soll das
heutige alte Gebäude niedergelegt und dafür ein Neubau an
das bestehende angepaßt , mit einem weiteren Flügel erstellt
werden. Die Kosten hierfür bewegen sich ungefähr auf der
gleichen Höhe , so doß das Krankenhaus nach Vollendung der
zweiten Bauperiode unter Einbeziehung des Wöchnerinncn-
heims und des heute bestehenden neueren Teils einem voll¬
ständigen Neubau gleichkommt und zirka VA Millionen Mark
kosten würde. Ein Neubau würde nicht unter 2A Millionen
erstellt werden können und müßte der Ztnsendienst für die
2 'A Millionen sofort einsetzen , was eine llmlageerhöhung von
25 Pfennig bedeute. Beim stufenweisen Erweiterungsbau
sind vorerst nur die Zinsen von 800 000 Ji aufzubringen , was
noch tragbar ist. Des weiteren würde der Platz für einen Neu¬
bau großen Geländeerwerb zur Folgen haben . Auch ist zu
bedenken , daß wir in Rastatt nicht so gut mit Plätzen , welche
sich für ein Krankenhaus eignen, bestellt sind . Es ist unstreit¬
bar der Platz , auf welchem das alte Krankenhaus steht , der
idealste Platz , denn er liegt inmitten der Stadt , nicht weit
vom Bahnhof entfern , und ist doch von allem lärmenden Ver¬
kehr verschont und wird auch immer davon verschont bleiben,
und was die Hauptsache ist . die Erweiterung des Platzes ist
nicht mit Schwierigkeiten verknüpft.

Nach Durchsicht der jedem Stadtrat zugegangenen Pläne
und Erklärung derselben durch den Oberbürgermeister , faßte
der Stadtrat nach 3 )4stündiger Sitzung einstimmig den Be¬
schluß : die stufenweise Erweiterung des bestehenden Kranken¬
hauses nach den vorgelegten Plänen zur Ausführung zu brin¬
gen und nach Verabschiedung durch den Bürgerausschuß sofort
damit zu beginnen.

Sehr „zuvorkommend" gegen die Stadt bat sich der Wein
Händler Fahrländer , Bürgerausschußmitglied der wirt¬
schaftlichen Vereinigung gezeigt. Von dessen Garten wird ein
Teil für das Krankenhaus gebraucht. Auf Befragen , was er
für sein Anwesen, das zu 28 000 M zur Steuer veranschlagt ist,
verlange , ließ er sagen , daß sein Anwesen 80 000 bis 120 000
Mark wert sei. Als Mitglied derjenigen Partei , die bei
jeder passenden und unpasienden Gelegenheit der Stadtver¬
waltung vorwirft , sie lasse cs an der nötigen Sparsamkeit
fehlen , weshalb der Umlageiuß so hoch sei . sollte u . E . in
seinen Ansprüchen und Forderungen der Stadtverwaltung
gegenüber doch etwas bescheidener kein. Wenn es natürlich in
die eigene Tasche geht, dann darf der Umlagefuß ruhig noch
weiter steigen . Der Stadtrat bat auf dieses Gebühren des
Fahrländer beschlossen, das zu benötigende Gelände zu ent
eignen, da er nicht zugeben kann , daß die Stadt als melkende
Kub des Einzelnen dienen soll .

Karlsruher volizeiberiGtvom 11 . März
Ein Zusammenstoß erfolgt« gestern nachmittag kurz vor

3 Uhr Ecke Durlacher Allee und Veilchenstraße zwischen einem ,
Straßenbahnwagen und einem Lastauto . Die vordere Platt¬
form des Straßenbahnwagens wurde hierbei vollständig ein¬
gedrückt , auch der Lastkraftwagen wurde beschädigt . Der Stra -
ßenbahnwagenführer erlitt durch Glassvlitter eine Verletzung
am Kopfe .

Ein scheugewordenes Pferd rannte gestern nachmittag mit
dem Wagen durch die Moltkestraßc . Vor dem Haufe Moltke-
straße 15 sprang es auf eins Böschung , wo es zum Stehen
gebracht wurde . Der 21 Jahre alte Fuhrmann und desien
Begleiter , ein 37 Jabre alter Platzmeister von hier , wurden
vom Wagen geschleudert und leicht verletzt . Sachschaden ist
nicht entstanden.

Unfälle . Beim Abladen von einem Wagen siel einem
19 Jahre alten Blechner von hier am 10. I . Mts . vor dem
Hause Amalicnstraße 4 eine 5 Zentner schwere Kiste so auf
die Füße , daß er erhebliche Verletzungen davontrug und in
das Städt . Krankenhaus verbracht werden mußte. — Durch
Sturz auf der Treppe zog sich in der Nacht zum 10 . l . M .
ein 44 Jahre alter Maler in einem Hause der Fasanenstraße
'beim Nachhausegeben einen Knöchelbruch am rechten Fuß zu.
Auch er fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Zusammenstoß. An der Kurve beim Schloß Rüvvurr stieb
gestern nachmittag ein Personenkraftwagen mit einem Zwei-
vännerfuhrwerk aus Grünwettersbach zusammen. Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt . Personen sind nicht ver¬
letzt worden.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , den 12 . März : Keine wesentliche Aenderung.

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 266 ; Schusterinsel 168 , gef. 2 ; Kehl 302 . gest- 10 ;

Maxau 489, gest. 16 ; Mannheim 387 , gest. 16 Ztm.

Schneebericht
vom 11 . März vormittags 8 Uhr . Sand : 10 Ztm . Neuschnee ,

Zulver , Windstille . Schneetreiben . 0 Grad . Ski - und Rodel¬
bahn mäßig . — Sundseck : 56 bis 60 Ztm . , 16 bis 20 neu,
Pulver , Windstille , heiter . 1 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr
gut . — Plattig : 17 Ztm . Pappschnee, leichter Südwest,
Schneetreiben , Ski - und Rodelbahn mäßig . — Mummelsee:
101 bis 110, 21 bis 50 neu, Pulver , Schneetreiben . — 2 Grad .
Ski- und Rodelbahn gut . — Rvbestein : 86 bis 90, 21 bis 30
Ztm . neu , gekörnt, Windstille, Schneefall, heiter , — 1 Grad ,
Lki - und Rodelbahn sehr gut . — Feldberg : 141 Ztm . 10 neu,
Westwind, leichter Schneefall, minus 3 Grad , Ski - und Rodel¬
bahn sehr gut.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

9. März 10. März
Geld S rief Geld Brief

Amsterdam 168.52 168 .94 16855 168.97
Italien . . . 100 2. 18 675 18.715 18 .80 18.84
London . . 20.434 20 486 20.438 20.490
Rewhork . . . . . . 1 Doll. 4.211 4.221 4.212 4.222
Baris . . . * • • • • 100 gr . 16.47 16 .61 16.475 16.515
Arag . . . 12 .465 12.505 12 .47 12 .61
Schweiz . . 81015 81 .245 81 .035 81 .235
Spanien . . . . . . 100 Bei. 71 .71 71 .89 72.51 72.69
Stockholm . 112 52 112.80 112.53 112 .81
Wien . . . 59.28 69 .42 59.29 59.43

«oM. Beremsanzeiger
L'v . . . . . . v*» w#rt*r reine Aufnahme »

Bi » zu 4 Zeilen
VergnÜginigSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel i

oder werden zum Reklamenzeilenprri - berechnet ).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft. Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich

am Samstag und Sonntag so früh wie möglich auf dem Sport¬
platz einzufinden zwecks Abbruch der alten Hütte . Hammer,
Beißzangen , Brecheisen sind möglichst mitzubrmgen . 2132

F . T . K . Wir machen unsere Mitglieder auf den am
Samstag abend 8 Ubr im Saale des .Ariedrichshof " statt¬
findenden Vortrag des ' Bundesiugendleiters Drees -Bremen
aufmerksam. Wir ersuchen insbesondere unsere jugendlichen
Mitglieder , sich relstlos daran zu beteiligen . 2133

Jugendabteilung des D .M .B . Heute Freitag abend bald
8 Uhr im Jugendheim (blauer Saal ) Lichtbilderoortrag über

„Stahl und Eisen "
. 2143

Arbeiter -Svortkartell . Samstag , 19. März , abends 8 Uhr.
in der „Eambrinushalle " Eeneraluersammluug . 2134

Freier Schützenverein. Aus Anlaß des Volkstrauertages
am Sonntag , 13. d. M .. findet unser Uebungsschieben am
Samstag von nachmittags 3 Ubr an statt . Am Abend betei¬
ligen sich alle Schützen an der Drees -Versammlung ,m ..Fr '» '

richsbof" .
2138

Arbeiter -Samariterkolonne . Sonntag vormittag All Ubr
Antreten sämtlicher Aktiven am Friedhosseingang . Näheres
beute abend im Unterrichtslokal . 213»

Mull die Lederpasta. Kren
Schuhen verleihen. Es genügt
nicht , daß der Stiefel grau,
schwarz und matt ist. Ihre
farbigen Schuhe dürfen auch

das matte Aussehen
toten Leders zeigen. Ihre
Schuhe müssen vielmehr
einen Hochglanz haben, der

bei Regenwerter nicht
verschwindet Diesen erreichen
Sie. wenn ' Sie verwenden

puttäf &e ScAuAo
doA S&dnkl

\\

Abschlag!

Badische

Xriateier
l# m1 .43

frische

Steirer
10®td. c| A4

Mk. Ir « «

mERH *nONAI£ KEHISFSk
SOZIMISMVS UNDPOUVK
Herausgegeben von

Dr . Rudolf Hilfording
Monatlich 1 .80 RM.

Zu beziehen :
Volksbuchhandlung

Karlsruhe
Adtcrstraiie 48

Telefon 3701

dOftraer

<■

Herren - Anzüge
28 .—
70 .—

86 .—
78 . -

nach denneuesten
Stoffen und Formen

48 . — 55 .— 68 .—
88 .— bis 115 .—

| Ucberganfls - Mäntel ■ loden - MSwtal |

Konfirmanden - n . JM VIS #2 C
onimuulli unten - (A H AUUE

in vorzüglicher Paßform
17 .50 22 .- 28 — 86 . - bis 55 —
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WetfertfRanteß
in allen Ausführungen , beste Verarbeitung,

größte Auswahl

Wetter-Mäntel ^Äl mo
.
d -

.
Ka

[
os

: 16 .50 14 .so
Wollstoff -Mäntel Imprägniert, In mod. Dessins . 2 Zi50

Gummi-Mäntel
a
b

p
e^en

Qr „Ä s 32 .so 29 .so
Herrenstoff -Mäntel 49.- Z4 .so
Qabardine-Mäntel IrÄIÄf : 46 ,50 39 .50
Herrenstoff -MäntelÄe9

r Q̂
nuS ro

! 71 .- 59 .-
fluf unser vorteilhaftes Angebot in

aparten Damen - Kleidern
machen wir besonders aufmerksam

f
J Modehaus

o fhmxioLUBr
Kaiserstraße 145 8X2*

Schlafzimmer - Bilder
Preiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmung .
Balenti » Zchläfrr » Kunsthandlung , Kaiserftr . 38 .
mmmummsmmmmmmmaumsM

Mittag- and
Mendtifth

lönnen noch einige Herren
teilnehmen. 2088

Körnerstr . 38, l .Stock.

Spanifcker Garten !
Wieder frisch eiugetroffeu !
Stt ~ Ei « Waggon " 98

An die
Abonnenten , Leser und

Leserinnen richten wir die
Bitte , bei allen ihren Einkäufen

<( die Inserenten )b
4 \

. . . . . . - ^
A öiefer Zeitung zu berücksichtigen

und sich auf die Inserate
des „BolkSfreund -

zu berufen I

In Karl Hummel ’«
Hohlschletferei

Werderstr . 13
werden

Rafiermeffer ,
Mfierklingen . Saarschveidemaschinen,
Pftrdescheeren , haarschneidescheeren . Haus-
hallscheere« . Tischmesjer, Tascheiimesjerujw .
sachgemäß geschliffen und repariert . 888

Schtnollers

I21SS

Billige
Gardinen
gelangen ab Freitag , den 11 . März, zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf

0 .65

/tladras -Garnifuren
3 teilig . . . . 3.50

Halbstores , Stamme
Stück 1 .26

Halbstores mit breit.
Einsatz und Spitze
180/210 .

Halbsfores , Hand¬
filet 160/225 . . 6.75

Scheibengardinen
Etamine oder Tüll

Paar 0.75

VorhangstoH, Streifen¬
muster , schwere Ware 4 he
130 cm . . . . Meter 1 .43

Küchengardinen,
65 cm, Etamine , ge* n ff
streift . . . . Meter 0 .33

Linoleum

Druck- Läuter
60 67 90 110 cm

Mtr. 1 .95 2 .30 3 . 15 4 .10
Linoleum-Vorlagen n nn

70/90 . £ .011

1 .25
Etamine, kariert , ■> «■

50 cm . . . . Meter U.£ u
Etamine, gestreift,

150 cm . . . Meter
KongreBstoff, Streif, n «|-

Mnster . . . Meter U .u3
Eiamineborden m.Eln -n nn

satz u. Spitze , Mtr. 0.65 0 .43
Scheibengardinen

zar Selbstanfertiffung n gr
65 cm . . Meter (X9© U .03

Gardinentüll, versch. « ehBreiten . Meter 0 .66 U.UU
Portierengarnituren

komplett , vermeeslngt « n r
ausziehbar . . . 1 .65 1,43

Portierengarnituren
kompl . , rein Messing g ac
ausziehbar . . 9 .95 fc .tü

Wachstuch
Wachstuch

85 100 115 am
Metrr 1 .80 2 .20 £ .50
Wandschoner n

Stück 0.90 U . /3 ;

Samstag und Sonntag

Stimmungs -Konzert
in Blumen -Keller

Die vollzählige 309Voranzeige : mSSÄ ’ aiStaSÄ „Blume“ Durlach
«nd.t Samstag , den 26., sowie Sonntag , den ST. Män

j | ( - KUPOllß LVFfl
in Münchener Original-
Tracht vom Hofbräuhaus

findet samsiag , aen zo . , sowie sonniag , aen zi , narz

Großes Bockbierfest
nach Münchener Art statt

Mtmnlig.
« m Sonntag » den 13 . März d . z ., dem Bolkstranertag für

die Opfer de» Weltkriege » , werden die staatlichen und städti¬
sche» Gebäude halbmast flaggen . Ich bitte die Einwohnerschaft ,
diesem Beispiel zu folge » «nd an dem genannten Tage auch
ihre Häuser

auf Halbmast zu flaggen
Karlsruhe , de» 10 . März 1927 . 790

Der Oberbürgermeister .

Sozialdemokrat. Partei
Karlsruhe .

BMs-TkMMS
Sonntag , den 13. März 1927.
Oie Partei beteiligt sich mit
Kahne ander vom Reichsbanner
» Schwarz - Rot - Gold " veran¬

stalteten
GedächtniS'Feier
Oie parteigenoffenschast wird
zu zahlreicher Teilnahme auf¬
gefordert . — Sammelpunkt :
Georg Friedrichstr . Vj 11 llhr .

Der Vorstand :
Roßbach. 2i29

Kinderwagen
Klappwagen

kauft man a.bestenund billigsten bei
J . üoß

Kaiserätralle 128

Arbeiterbildungsverein
Karlsruhe e. ü.

Eigenes Vereinshelm :
Wilhelmstraße 14

Dienstag , 15 . HAn ,abends 8 >/z Uhrtim Saale unseres
Vereinsheimes

Vortragvon Professor
Karl R o ß b a c h

Der moderne
menseh.

Unsere lb . Mitgliederladen wir zu diesem
Abend , der mitten hin¬
einführt ins Problem
unserer Zeitherzlichst
ein .Gäste -willkommen

Eintritt frei.
Voranzeige :

Samstag, den 19. März,
Silngerkrftmclien ,und Mittwoch,23 März .
Beethoven -Feier

geboten durch das
Voigt - Quartett

(Karlsruher Streich¬
quartett ) . 2131

Der Vorstand .

© SACHEN

TeschSjtSslelle :
<uurbriefl.anf *.

Saumeifier.
Ur . 33, Ltd . III )

in neuzeitlicher Auf¬
machung für Behör¬
den , Vereine und
Private fertigt an

Verlag » - Druckerei

G . m . b . H .
Luisenstrasse 24
Telephon Nr . 128

Kalkulation und Muster zur Verfügung

Trsuertsg
Bonntag , den lZ. Mär? 1927

3 AHr nachmittags
Mgemrine Feier auf dem Lhrenfriedhof

unter Mitwirkung der Bereinigung Badischer Polizeimuffker (Leiter : Ober-
^ Musikmeister Heist g) .

1 . Trauermarsch „Ich hatP eine« Kameraden - . . flriebmann ur2. Ansprache, Herr Staotvfarrer Herrmann .
“

3 . Abschied , auj den Niederländ . BolkSliebein . . . Balerin »4. Ansprache, Herr Oberbürgermeister vr . Sinter ,5 . Kranzniederlegungen .
6. Gebet (Ich bete an die Macht der Liebe) .

^ Z»R- iv« lfolge der schrlstL Anmeldungen bei derGcschastSstell « Rtcharb-Wagnerftr . 13 nur unter NamenSnennun 'g.
77» Ahr kldrnds

Grdächtnisftier im grohm Sssl der Mchallt
I» o°.7r !um

*
m aftulTip ? . , !/ . .Rahner ) , Mustkverein Harmonie (Leiter :. Hugo Rudolph ) .

Wir laden die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme an diesen Beranftal .tungen ein . Besondere Einladungen ergehen nicht . Die Teilnehmer werden»Eden , in der Bedcutnng deS Tageö anaemeffener Kleidung «u erscheinen . DerEintritt in die Festhalte ist frei . Kür Schwerkriegsbeschädigte und ältere Hinter »blieben« iverücn in den vorderen Rethen bis 7.1 .1 nachm . Plätze sreigehalten , woauch Platze kur die Vertreter der Behörde» sichcrgcstellt sind .
LmidrsoerbkmL Lsden

des Volksdundes Deutsche Linegsgräberfürsorge .

am Badischen Sori
Lalle (Leiter : Hugo

W.

Mß

Boiksduchhandlung Karlsruhe , Adlerstraße 43, Telefon 3704
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Werbs -Woche
In der Zeit vom Montag , 14 . bis einschl . Snmstaii , 19 . März veranstalten wir eine Werbe -Woche , indem wir

beim Einkauf von i Pfd . Kaffte oder 7» Pfd . 7ee) —^ - cwi ,
beim Einkauf von 7- Pfd . Kaffee und 7. Pfd . lee \

1 i “ essing <. lecgl « «

beim Einkauf von Vs Pfd . Kaffee oder 7« Pfd . Tee i lasse od. l dekor. Kaffeedose od. / Pfd . Würfelzucker
beim Einkauf von lU Pfd . Kaffee . Vs Pfd . Würfelzucker od. i lafel Schokolade verabfolgen

Hamburger Kafffee-Lager

THAMS « GARFS KARLSRUHE
2ähringerstr . 53a

Arbeits -Bekleidung
für sämtliche Berufe — auch für Lehrlinge

D

Laciien Links!
Jeden Freitag neui

Volksbuchhandlung Karlsruhe

■\>F ?
'$a~. ■^

empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäte n 1990

H. Weintraub
Kronenstraße / Telephon 3747 / Kronenstraße

BcheilDiW
co. 10000 Stück, gut erhalten ,
möglichst in einem Posten abzu¬
geben . Anfragen unter Nr . 2101
an die Expedition d . Bl . erbeten .

Die Tatsache 8t«

daß der -

Konfirmanden - and
Kommunikanten -Anzng
für lange Zeit und bei jeder festlichen Gelegenheit
als bestes Kleidungsstück getragen wird , hat uns
veranlaßt , die Stoffe mit ganz besonderer Sorgfalt
auszuwählen .

Unsere Hauptpreislagen :
1 und 2 reinige Anzüge mit langer oder kurzer Hose

50, i , 35 , 30 , 25 , 20,18 IHK.
Mees &

Karlsruhe I . B. — Kaiserstraße 46
Spezialhaus iür Herren -, Knaben - u . Sport -Bekleidung
fertig und nach Maß

MiZbringer dieses Inserats ‘Rabatt

Matratzen
Seegras , wolle, Roßhaar

alle Größen , liefert ~
preiswert aus 5

eigener Werkstätte
Reparaturen werden
sorgfältig ausgeführt .
Kämmerer
ErbprlnzenstruUe 26.

COLOSSEUM
Marz, tauUch

Badisehe Sandsselektrizitäts-Versorgung JL-Q. (Badett-
werh)

liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und630 Großabnehmer

Hauptverwaltung: Karlsruhe i. B ., Hebelstrasse 2 - 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros: in
Forbach (Betriebsleitung des Murg-ScbwarzenbacbWerkes ) , in Sinsheim, Stockach und Tauberbischofsheim

Trinkt mehr Milch
Milchverbrauchund Volksgesundheit
stehen in emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden b &
Baden-Baden

ius,
,£ “

i
lÄ fflööel .Poisieraaren u. Etehoratlonen

Jeder Art

Blum & Lewin , Baden -Baden
Möbelvertrieb G. m. b. H

LangestraBe 53, gegenüber dem Sängerhaus Aurelia
Kein Laden

VersandgegenbequemeTeilzahlungauchnach Auswärtsfranko

Färberei Thomas/B.-Badei
färbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig

Expreß - Büglerei * Bügel „ FIX “
nach amerikanischem System

empfehlen

Sägewerke B. - Baden
G. m . b. H.

aller Art für B . " BäÜKll - KeTvIäSSU .

Bau* und Schreinerzwecke — Fernruf 268. —

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen , Modewaten ,Wäsche, Schürzen , Strümpfe
usw.

Gera- Greizer-Kleider -
stoff- Geschäft

39 Etcbtentaler - Strasse 39
Hatten -Haden

sind

Nurgfalbrauerei
vorm . A. Degler

GAGGENAU

Das gute
Degler - Bier

automatische
'ri

smMWW
H zosgeführt durch

* 1
« «

IMlMlSChBÜ
m . b. H.

sapisrah«, Bauens«1. 4
Ferasopecter 4982.

Spare 1
Städt . Sparkasse

gaggenau .
Verwaltung von Spar - u . Giroeintagen
Darlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern .

Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHEN
welss lackiert

Bflfett 1.50 breit , Kredenz , Tisch , Stahl ,
Hocker Mk . 218 . - . i B tt f e tt 1 .10 breit
Kredenz , Tisch , Stahl , Hocker , Mk . 170 .—

auf wunsen Teilzahlung!

KARLSRUHE , Karlstrasse 67



Nr. 59 Freitag , den 11. März 1927 Seite 11

in großer Auswahl
nur bewährte Qualitäten

kaufen Sie am besten und billigstendirekt beim Hersteller

Richard Pahr
Kleidetfabrik and Verkaufsgeschäft

KrooenstraBe 49 2120

Durlacher Anzeigen.
Vürgerausfchußversammlung .

Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bür-
Kerausfchusses zu einer Versammlung auf
Freitag , 18. März 1827. nachmittags 8 Uhr.
’n den Ratbausfaal .

Tagesordnung:
1 . Wohnungsbau im Rechnungsjahr 1927.
2 . Geländeumlegung im Gebiet der Pfinz-

verlegung.
3 . Verkauf eines Teils des alten Friedhofs.
4. Ankauf der ehem . Chem . Fabrik .
5 . Schulkommission — Zusammensetzung —.
6 . Nachlaß des Eemeindezuichlags zur

Erunderwerbiteuer für den Frauenverein
anläßlich des Ankaufs des Anwesens
Kanvtstraße 7 ( ehem . Karlsburg) .

Durlach . 10. März 1927. 794
Der Oberbürgermeister .

RWlliKiich
S Durlach
Eigene Schlachtung , keine AuSlandsware .
Rindfleisch . . . . Pfd . 1 .10, bei 2 Psd . 1 .0»
Mastknhfleisch . . Psd . V.80, bei 2 Pfd. 0 .75
Junges Knhfleifch Pfd. 0.60, bei 2 Psd. 0 . 55
Hackfleisch . . . . Pfd. 0.90, bei 2 Pfd. 0 .80
Schweinefleisch . . Pfd. 1.06, bei 2 Psd. 1 .00
Kalbfleisch . . . . Psd. 1.06, bei 2 Psd . 1 .00
Kalbschnitzel ohne Bein . Psd . 1 .00
Speck und Schmeer Pfd . 1. 10, bei 6 Psd . I .do
Dürrfleisch . Pfd. 1 .50
Schweinehaxe « , Ohren und Rüflel ,

srisch und gesalzen . Pfd. o .so
Kalbshaxe « . . . Pfo. 0 .80
Kalbskriise . Psd . 0 .70
KnlbSkSpfe mit Zunge nnd Hirn Psd . 0 .70
Schweine - und Kalbslnnge « . . . Psd . 0 .70

Siimtl . Wurstwaren z«
herabgesetzten Preisen .

Eine schnelle Wirkung erzielt finrhnt - ^ rM' fo u L
:nU Obermever'» Medizinal- 9vrUu c Jti | E bei

itn Aeficht. Lies bezeual Herr P . M. Lachmarin in Lobyli», indem
er schreibt : »Weil Ihre Herba - Seife meiner Tochter di«
nassen Flechten binnen 14 Tagen geheilt und setzt eine ganz klare
Haut vorhanden ist, sage ich, sowie meine Frau den besten Dank.
Meiner Schwester , welche im Gesicht rote Flecken hatte, auch auf
der Nase , find die Flecken vergangen ." St . M. —.SS, vv»so der»
stärkt M . 1.— Lur Nachbehandlung ist Herba » Creme be»
ionderS ,« empfehlen . Zu Hab. in all. Apsthck » Drog. u. Parfüm .

Offeriere ab SamStag bis aus weiteres :
prima Rindfleisch . Mk . 1 .00
prima Schweinefleisch . . . „ 1 .20
prima Kalbfleisch . 1 .30
prima Dörrfleisch . 1 .80
prima Sauerkraut . 0 .12
prima Salzbohnen . „ 0 .35
Eis« Wurstwaren in bekannter Güte

Mhmann , Vachstraße 54
Meiler . Angestellten. Beamte

sollen sich nach den Beschlüssen
des GewerkschaitS - Kongresses
und der Genoffenschaststage
nur versichern bei dem eigenen

»Unternehmen der 3219

' ßolfoförforse
Gewerkschaftlich - Genossen¬
schaftliche Berficherungs -

Äktiengesellschaft
AuSkunst erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Nechnungsftelle in Karls¬
ruhe , KarlFriedrichstr ., Fried -
richshos, oder der Vorstand der

Vollsfürsorge in Hamburg 6. An der Alster 68/69 .

Tüchtiger, zuverlässiger

in Dauerstellung 12
sofort gesucht, tzz

Franz Ochs
Fuhrhaltcrei

8« Goethestratze 8« .

2131

Wir eriffien
am Samstag , den 12 . März 1927,
vormittags 19 Ahr, im Hause Kais er¬
stratze 291 ( Eingang Waldstraße ) ein

Spezial - Geschäft für
Damen - und Backfisch-

KsiWm
Wir bringen für jeden Geschmack und für
jede Figur das Richtige
Große Auswahl zu sehr billigen Preisen
Gute Paßformen - gute Verarbeitung
Beachten Sie unsere Schaufenster
Besichtigen Sie zwanglos unser Lager

SrcBtib & Ko
.

^ Gliche * fiaifetftt.201 (Eingang Waivstr.)

der

wiiMM

den 12 . März

Möbel
Briidsr ^är
Ka'sersirasse 113
Eingang Adierstr.
Abi Ktiserst. m

IIIIIIMIIIIIIIIIIIII

Vadisches
Hantetbeam
Freitag, den 11. Mürz
*F 19 (Freitagmiete ) Th .»
Gem. 1—100 uno 201—300
Wie es euch gefällt

von Shakespeare
Musik von Zilchcr

In Szene gesetzt v . Felix
Baumvach. Musik . Leitg. :

Alfons Rischner
Herzog Friedrich

von der Trenck
Celia Rademacher
Derverbannte Herzog

Prüter
Rosalinde Fein
Probstein Kloeble
Le Beau Brand
Edelmänner . { ^ Lr
Charles
SXmicnS
IaqucS
Edelmann
Pagen (
Oliver
Jakob
Orlando
Adam
Dennis
Pfarrer
CorrinnuS
SilvluS
Wilhelm
Phöbe
Kätchcn
Hymen

Hvsbauer
Dr . Storz

Dahlen
Löser

Seiberlich
Wanka

Hier !,
Kühne

Leitgeb
Gemmecke

Mehner
Höcker

Müller
Gras

Bockx
Moesl

Albrecht
Clement

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 7 >k Uhr
Ende gegen 10V« Uhr
Sperrsitz I Mk. 5 —

Samstag , den 12. März
Zum ersten Male :

Bonaparte
Sonntag , den 13 . März

nachmittags
Das Grab des

unbekannten Soldaten .
abends

. Der Evangelimann.

mm
filfeä

mp

WM
mm .W+

Dem
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Herrn
besonders preiswerte

Frühjahrs -
llllll!!llllll!ll!llliHI!n!lll!lllill!l!!H!lininiin!illBllllini!llli!lllin!llinn

Neuheiten

Färb. Ebsriemlei
2107

Herren - Hufe

Bestens bewährte Qualitäten kr ein»
wandfreier Verarbeitung u . tadellosem
Schnitt . Feine weibgrundige Dessins in
neuen Karos . Feine beigegrundige De »-

i eins u . feine Iichtfarben , beige, lachs,rosa , flieder. Zu jedem Hemd passende
Kragen .
„Triumph“ „Favorit “ „Sport“ i
Da » neue Das vornehme Da» feine

Beige -Hemd Zefir -Hemd Trikol .-Hemd

7 .50 8 .50 9 .50
Aparteste Frühjahrs -Neuheiten in einer
überraschend großen Dessin -Auswahl .
Der neue amerikanische Streifen , die
Kaskaden - u . Tigerfell -Zeichnung , die

i neuen kubietischen Dessin ». Zum groß.
Teil „reinseidene " Qualitäten .
„Ilertie I“ „Hertie II “ JBertle HI “

2 .90 3 .90 4 .90
„Der fesche weiche Hut beherrscht
die Mode!" Flotte Binschlagformen mit
dem kleidsamen Flachrand oder dem
soliden Kollrand in vielen neuen Früh ,
jahrsfarben . Ebenso bringen wir einigefesche Formen in steifen Hüten . —,

3 Spezialpreise für weiche Hüte ! >
„Modern“ „Sllesia “ „Gloria*

3 .90 5 .90 7 .90

Amtliche Srkaimlmachmgen
Die Bekämpfung der Maul -

und Klauenseuche .
In Nendorf, Amt Bruchsal , isst die Maul¬

und Klauenseuche erloschen.
Die Gemeinde Graben ist nicht mehr Be¬

obachtungsgebiet . 791
Karlsruhe , den 9 . März 1927.

Bezirksamt Abt . IV. O . Z. 37

Forlcnftammholz- und Brennholzversteige-
rung des Forstamts Karlsrube-Hardt am
Freitag. 18. März 1927, vormittags 9 Uhr,
in der „Rose" in Friedrichstal:

Aus Abteilung IV 86 „Dielackerstangen "
( Förster Barte in Friedrichstal) : 185 Ab¬
schnitte : I . Kl. - 40 Fm . . II . Kl . - 90 Fm . .
III . Kl . = 20 Fm . : Forlenscheiter : 89 Ster
(Biickerüolzi ) .

Maßlisten vom- 14. III . 27 ab und weitere
Auskunft durch das Forsstamt. 792

Landesgewerbehalle
Ausstellung über die Badische Wasserwirt¬

schaft — Wasserkräfte . Wasserstraßen . Elektri -
zitätsoersorginng — veranstaltet von der Ba¬
dischen Wasser- und Straßenbaudirektwn und
der Bad. Landeselektrizitätsversorgungs-A .'G.
( Badenwerk ) vom 16 . März bis 4 . April.
Filmvorführungen über Schwarzenbachwerk
Sonntags 11 Uhr vormittags und 3 Uhr nach¬
mittags . nach Bedarf auch Werktags . 793

Besuchszeit :
Wochentags 10—1 Ubr vorm , und 3—6 nachm.

( Montags geschloffen) .
Sonntags 11— 1 Uhr vorm , und 3—5 nachm.

— Eintritt frei ! —

Mahnung.
Die Beiträge lür den abgelausenen Monat waren

vom 4 . bis 10. ds. Mts . an unsere»: Kassenschalter
einzuzahlen . Die säumigen Schuldner haben letztmals
Gelegenheit , bei der Vorzeigung der Rechnung durch
den Kassenboteniosort Zahlung zu leisten, andernfalls
ohne weiteres die bei Zahlungsverzug vorgesehenen
Maßnahmen durchgesührt werben müßten .

Vorstehende Ätahnung findet keine Anwendung
aus Arbeitgeber , welche die Beiträge nach jeder
Lohnzahlung abznführen haben . 1696

Karlsruhe , den 11 . März 1927.

Allgemeine OrtskrankenkaffeKarlsruhe
Der Vorstand : Verwaltungsdirektion:

W. Hof . Sigmund .

Miltealler Art liefert rasch
und billig

Verlngsdruckeret
Volkstrennd G . m . b . H.
Luisenstr . 24, Telefon 128

| Wassersport- 1
§§ (fi * ! ) Verein egöl Karlsruhe e.V. H

Wir beginnen amMontag,14 .M8**,
(Oj für Frauen und Mittwoch , 16 . Hin , ,
Sq für Männer , jeweils abendp 8 Uhr, ln !
jOt der Schwimmhalle des Städt .Vierordt - {

bades einen kostenlosen 2109
j

j§ SchwimmlBhrHurs j
rag lür Anfänger und bitten um Anmel - r
M düng am Uebungsabend oder bei |
gg Emil Eder , Veilchenstraße 81 a . |

Die SäuglingsschwesterEmma
war erstaunt, als sie zum erstenmale sah, baß ein Arzt
ihrem Pfleglinge gegen Wundsein den Kutlrol -Streupuder
verordnet-, denn sie hatte ihn bisher nur für wunde Füße '
benutzen sehen.

Jetzt wundctt sie sich längst nicht mehr, denn viel»
Ärzte verordnen den Kuklrol- Streupuder als Wundpud «»
für Kinder und Erwachsene. Auch Hebammen und
Krankenhäuser verwenden ihn mit bestem Erfolge. Auch
als Körperpuder, Rasier - und Schwcißpuder können EI«
ihn anwenden. , ,

Stets werden Eie mit dem Resultate sehr zufrieden
sein , denn der Kutirol -Streupuder macht die aufgeweicht«
Saut wieder fest und elastisch und hellt die Wundsten«,
über Nacht.

echten Kutlrot - Streupuder, denn er gibt nicht « Bessere«.
KMMa-rik Jtort Krlsp , Groß -Salze bei Mg -edar,

Knklrol -Berkanfsstellen : Hof -Apoiheke , Kaiserst. 201,Kronen-Apoiheke , Zähringersir . 42. Sophien -Aputheke .Ecke Sophien - und UHIandstraße 38, Engel -Drogerie,Werderplatz 44 , Fidelitas -Drogerie , Karlstraße 74,Dro ierie Conrad Gebhard , Augaitenstr . 24, DrogerieKarl Lösch, Körnersir . 26, Drogerie Fritz Mannschott,Ecke Lenz- und Klauprechtstratze, Oststadt-Drogerie,Lachnerstr. 14, Drogerie Carl Roth , Herrenstr 26,28.Drogerie Wild . Tscherning, Amalienstr . 19, Westend-,
Drogene, Kaiser -Allee 66.
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Die Veranstaltung ist sorgfältig vorbereitet und wird Zimsn große Vorteile bieten

n

Guggenheim & c?
Gaggenau

Weisse Woche
Dielet grosse uorteüe — spricm sich desham überall herum !

Schluss am 16 . März
, 312

Empfehle ad heute prima junges fettes'Sß Mdkßcitz
Erste Qualität ! 2 >42 Erste Lualität !

Mühlbnrger -Pserde -Metzzerei

Rupert Schneider
8) fte Rhein- und Fabrilstr. Telefon 1345.

Kammer- LM18MIK
Haiserstr . 168 / Haltest -Hirsenstr .

Heute letzter Tag !
Der nroße Sitten-Vtlin

und das große Beiprogramm

Ab Samstag
Der große Publikumserfolg

Vater werden
ist nicht schwer

mit Lilian Harwcy
und Harry Halm 2127

Bad . üiehtspiele
Xonxerthaus .
Heute Abend 8 Uhr

hutzows wilde
verwegene Jagd

Musikbegleitung : Poliselkapelle .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller.

Kaiserstraße . 21w

| !llllllllllllllllllilllll !lllllllll !lll !l!ll | | | | | | | | | | | | | || | | | || | | | | | !IIIIIHI"l|

| rvtrkschafts - Eröffnung J
| und Empfehlung. |
= Einer geehrten Elnivohnerschaft von Stoil*' Z
= ruhe zur gesl . Kenntnis , vatz ich am Samstag ' g
= den 12 . März , das renovierte Lokal D

I Reffamant zum Lölkerbu»!> f
1 Werderplatz 40 I
= s= ne« eröffnen werde K= Durch eigene Schlachtung, reelle Wci « ^ ^
= sowie ff . Bier ans der Brauerei Beckh, Pk^ / „ K
■= heim, iverde ich bestrebt sein , die verehrlE g
== (Düfte auis beste zu vedienen Mittageffe» v» g= 80 Psg . an . |
= Um geneig en Zuspruch bittet 2 * %
=§ hochachtungsvoll | i
= I . B von Kran H. Haderst * »^ K

8 Stefan draun §
j= Metzger nnd Wirt . |
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